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Das Trauerereigniß im Kaiſerhauſe. 


Die Beiſetzung. 

Einfach und ſchlicht, wie er, ein Feind alles 
Prunks und Pomps, gelebt, ſo will Kaiſer Friedrich 
auch begraben ſein. ; 

In Folge letztwilliger Verfügung Kaiſer Friedrichs 
und auf Wunſch der Kaiſerin-Wittwe hat Kaiſer 
Wilhelm befohlen, daß das Leichenbegängniß 
Kaiſer Friedrichs nur im Beiſein der engſten 
Familie mit vorwiegend militäriſchem Charakter 
ohne beſonderes Gepränge am nächſten Montag 
früh ſtattfinden ſolle. Die befohlene Betheiligung 
an dem feierlichen Zuge vom Schloſſe Friedrichs⸗ 
kron nach der Friedenskirche zu Potsdam, wo 
die Beiſetzung der ſterblichen Fülle des Kaiſers 
ſtattfindet, kann auf Grund der allerhöchſten Be- 
ſtimmungen und mit Rückſicht auf die beſchränk⸗ 
‚ten lokalen Verhältniſſe nur eine geringe und 
im Vergleich zu der amtlichen Theilnahme an den 
Beerdigungsfeierlichkeiten des Kaiſers Wilhelm 
nur eine ſehr beſchränkte ſein. i 

In der Friedenskirche zu Potsdam, die ſich 
Kaiſer Friedrich zur Ruheſtätte auserwählte, be- 
finden ſich auch die irdiſchen Ueberreſte ſeines 
Oheims, des Königs Friedrich Wilhelm IV. und 
deſſen Gemahlin, der Königin Eliſabeth. 

Die Landesirauer. 

Als Kaiſer Wilhelm am 9. März aus dem Leben 
geſchieden war, ließ Kaiſer Friedrich noch an dem⸗ 
ſelben Tage folgenden Erlaß veröffentlichen: 

Hinſichtlich der bisher üblich geweſenen Landestrauer 
wollen wir keine Beſtimmung treffen, vielmehr es 
jedem Deutſchen überlaſſen, wie er angeſichts des Hin- 
ganges eines ſolchen Monarchen feiner Betrübniß Aus- 
druck geben, auch die Dauer der Eiuſchränkung der 
öffentlichen Unterhaltungen für ſachgemäß erachten will. 

Wie es diesmal gehalten werden wird, darüber 
ſind noch keine Beſtimmungen 
bisher darüber nerla utet; 80 ird 

tehendem Telegramm übermittelt: 


. n 


Potsdam, 16. Juni, 7 Uhr Morgens. Dem 


Vernehmen nach ſoll die Landestrauer eine jechs- 
wöchentliche ſein. Bis nach Ablauf der zwei 
erſten Tage nach der Veiſetzung ſollen auch alle 
öffentlichen Luſtbarkeiten unterbleiben. 


Ueber die letzten Ereigniſſe am Todtenbett 


ſchreibt unſer Berliner - Correſpondent in Er- 
gänzung unſerer Morgen-Telegramme: 

Auffälliger Weiſe haben weder die Extrablätter 
noch die Abendzeitungen die erwarteten ausführ- 
lichen Berichte über das Kinſcheiden des Kaiſers 
Friedrich gebracht. Von dem Augenblick an, wo 
der Tod des Kaiſers conſtatirt worden iſt, waren 
die Wachen angewieſen, die Träger der bisher 
giltigen Eintrittskarten zurückzuweiſen, und ſo 
blieben die Zeitungsberichterſtatter — ſogar die 
ausländiſchen — auf die Beſchreibung der 
äußeren Vorgänge beſchränkt. Thatſächlich hat 
der Kaiſer ſchon ſeit geſtern Nacht kaum 
mehr ein Lebenszeichen von ſich gegeben. 
Außer den beiden Zetteln, welche er geſtern 
Nachmittag für den Reichskanzler geſchrieben, 
ſcheint er nur noch einen geſchrieben zu haben, 
und zwar in der erſten Morgenſtunde, indem er 
Dr. Lovell fragte, wie es mit feinem Puls gehe? 
Der Puls, der geſtern Abend noch 140 Schläge in 
der Minute zählte, war erheblich ruhiger geworden. 
Die tödtliche Krankheit hatte geſiegt. Immerhin 
beweiſt dieſer Vorgang, daß der Kaiſer von dem 
Zuſtande, in dem er ſich befand, keine Ahnung 
hatte. Huch die Meldung, Hofprediger Perſius 
habe dem Kaiſer heute früh das Abendmahl ge- 
ſpendet, iſt wahrſcheinlich unrichtig. Zur Her- 
ftellung einer bildlichen Darſtellung von dem 
Krankenzimmer des Kalſers und von dieſem ſelbſt 
waren Anton v. Werner und der Hofphotograph 
Reichardt ſchon Morgens im Schloſſe erſchienen. 

Der Kaiſer ruht auf einer eiſernen, mit Meſſing 
beſchlagenen Betiſtelle in ſeinem Arbeitszimmer 
in einem weißen Gewand; auf der Bruſt liegt 
ein Lorbeerkranz, auf der meißen Bettdecke ein 
Cavallerieſäbel, auf welchem die Sande des 
Kaiſers ruhen. Die untere Hälfte des Geſichts iſt 
mit einem Tuche verhüllt. Am Fußende des 
Bettes ſteht auf einem Tiſchchen ein Strauß mit 
Mareéchal-Niel-Roſen, daneben Bafen mit Blumen. 
Im Laufe des Nachmittags wurde das Lehr- 
Infanterie-Bataillon truppweiſe in das Gterbe- 
zimmer geführt. Das Geſicht des Kaiſers iſt 
bleich mit freundlichem Ausdruck. Es iſt 
charakteriſtiſch, daß gerade heute, am Todestage 
des Kaiſers, die Ordre publicirt wird, welche den 
Offizieren der Armee geſtattet, Bollbärte (wie der 
Kaiſer ſelbſt) zu tragen. 

Die freiconſervative „Poſt“ berichtet noch von 
folgender Epiſode: „Geſtern (Donnerſtag) hatte 
der Reichskanzler Fürſt Bismarck den letzten Ab⸗ 
ſchied vom hochſeligen Kaiſer genommen, und daß 
dieſer wußte, wie es um ihn ſtand, dafür zeugt 
die Thatſache, daß der Kaiſer die Hand der Kaiſerin 
ergriff, in die des Fürſten Reichskanzler legte 


geteoffen. Den ol 


und durch diefen ſtummen Akt die Zukunft feiner 
Gemahlin der Fürſorge des Reichskanzlers an- 
heimgab.“ — Die Art, wie die „Poſt“ dieſe 
Kandlung des ſterbenden Kaiſers auslegt, zeugt 
jedenfalls von wenig Tact gegenüber der unglück⸗ 
lichen Fürſtin. Die Fürſorge für die Zukunft der- 
ſelben liegt doch wohl anderen Inſtanzen ob und 
dürfte ſchon dank der Fürſorge des kaiſerlichen 
Gemahls längſt geſichert ſein. f 


Die Trauer in Berlin. 


Es war wenige Minuten vor 11 Uhr, als in 
Berlin auf dem Palais Kaiſer Friedrichs die 


Kaiſerſtandarte auf Kalbmaſt gehißt wurde; nur 


wenige Menſchen umſtanden das Palais. Einer 
der erſten, welcher die Kunde von dem Kinſcheiden 
des Kaiſers erhalten hatte, war der Polizei- 
Lieutenant des Reviers; die Schutzmannswachen 
wurden alsbald von dem erſchütternden Ereigniß 
in Kenntniß geſetzt. Mit Windeseile verbreitete ſich 
die Nachricht durch die Stadt; in größeren Trupps 
begab ſich das Publikum nach dem Palais, um 
die Beſtätigung der tieftraurigen Kunde zu erfahren. 
Bald nach 12 Uhr wurde auf dem Gebäude der 
Akademie die Fahne auf Halbmaſt gehißt und 
wenige Minuten darauf bedeckten ſich die anderen 
öffentlichen Gebäude mit Trauerfahnen. Das 
Opernhaus und das Telegraphengebäude hatten 
ſehr frühzeitig die Flaggen auf Halbmaſt ge- 
ſenkt. Bald nach 12½ Uhr glich die Straße 
Unter den Linden einer Trauerſtraße; zu den 
auf Falbmaſt gehißten Flaggen kamen die ſchwarzen 
Fahnen, die unheimlich ſich in dem leiſen Winde 
bewegten. Immer allgemeiner wurden die 
Zeichen der Trauer angelegt, und als die erſte 
Mittagsſtunde herangekommen, konnte man 
bereits in den Straßen der Vorſtädte halbmajt- 
geflaggte Fahnen erblichen. Um 12¼ Uhr wurden 
die Glocken des Domes geläutet. Marmorbüſten 
Kaiſer Friedrichs wurden mit Flor umhüllt, 
einzelne größere Geſchäfte e ihre Läden. 


ae 


Reich, Alt und Jung kauften die noch naſſen 
Blätter. In den großen Verkehrscentren der 
Stadt, namentlich Unter den Linden, ſammelte 
ſich ein nach vielen Hunderten zählendes Publikum; 
mit Flor umhüllte Blumen wurden in Maſſe um- 
geſetzt und bald hatten größere Schaaren ſich mit 
dieſen Trauerblumen geſchmückt. 

Unſer Berliner - Correſpondent fügt über die 
Stimmungen in Berlin noch hinzu: Sogar eine 
Legendenbildung hatte begonnen. Der Kaiſer, ſo 
wurde natürlich auf Grund von Nachrichten aus 
beſter Quelle erzählt, ſei ſchon Morgens früh ge- 
ſtorben; man habe aber die Todesnachricht mit 
Rückſicht auf die Kronprinzeſſin verheimlicht, da 
die letztere heute Morgen von Zwillingen ent- 
bunden worden ſei. Selbſtverſtändlich fand das 
Märchen Glauben. Giebt es doch heute noch 
Leute, die feſt davon überzeugt ſind, daß Kaiſer 
Wilhelm nicht am Morgen des 9. März, ſondern 
am Abend des 8. März geſtorben iſt. 


Trauerkundgebungen aus dem Reiche. 
Lübeck, 15. Juni. In einer außer ordentlichen 
Sitzung des Senats iſt beſchloſſen, daß heute 
Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr Trauergeläute aller 
Kirchenglocken ſtattfindet. Bis zur Beiſetzung 


finden täglich zwiſchen 12 und 1 Uhr Kirchengebete 


ſtatt. Der Senat trauert während ſechs Wochen. 
Am Beiſetzungstage findet ein allgemeiner Trauer- 
gottesdienſt ſtatt. Alle öffentlichen Vergnügungen 
ſind bis auf weiteres eingeſtellt. 

Kamburg, 15. Juni. Sofort nach Eintreffen 
der Nachricht des Ablebens des Kaiſers Friedrich 
wurden die Flaggen in Stadt und Hafen halbmaſt 
gezogen. Börſen geſchloſſen. Bl 

Bremen, 15. Juni. Bei dem Beginn der heit- 
tigen Börſenverſammlung hielt der Präſident der 
Handelskammer Guſtav Pagenſtecher eine An- 
ſprache, in welcher er ſagte: „Unſerem großen 
Kaiſer Wilhelm iſt nach wenigen Monden ſein 
edler Sohn in die Ewigkeit gefolgt. Aufs neue 
dringt der tiefſte Schmerz in jedes deutſche Herz.“ 
Der Redner gedachte ſodann alles deſſen, was 
Kaiſer Friedrich ſchon als Kronprinz für Deutſch⸗ 
land gethan hat, und erinnerte an die ruhmvollen 
Tage von Königgrätz, Weißenburg, Wörth und 
Sedan, welche mit ehernem Griffel ſeine Thaten 
in dem Buche der Geſchichte verzeichnet haben, 
und welche das dankbare Vaterland niemals ver- 
geſſen werde. Der Präſident pries ſodann den 
Heldenmuth, mit weichem Kaiſer Friedrich ſein 
ſchweres Leiden getragen hat, die echte Hohen- 
zollern-Pflichttreue, mit welcher der Kaiſer bis 
zum letzten Athemzuge für des Volkes Wohl be- 
dacht war und welche die Bewunderung der 
ganzen Welt erregte. Der Präſident ſchloß mit 
den Worten: „Laſſen Sie uns den Tag der ſtillen 
Trauer weihen. Ich bin Ihrer Zuſtimmung jicher, 
wenn ich Sie im Namen der Handelskammer 
bitte, die heutige Berſammlung aufzuheben.“ 

Köln, 15. Juni. Soeben verkündet die Kaiſer⸗ 
glocke im Dome die Nachricht von dem Ableben 


die Stadt, und Arm und 


des Kaiſers und Königs Friedrich. Flaggen überall 
halbmaſt. Börfen ſind geſchloſſen. 

Kachen, 15. Juni. Nach Eintreffen der Trauer- 
botſchaft fingen die Glocken ſämmtlicher Kirchen 
zu läuten an. Die Käuſer find in tiefem Trauer- 
ſchmuck. ’ 

Frankfurt a. M., 15. Juni. In Folge Ab- 
lebens des Kaiſers läuten ſämmtliche Glocken der 
Stadt. Börſe und Effecten Societät heute ge- 
ſchloſſen. 

Breslau, 15. Juni. Nach Eintreffen der Nach ⸗ 
richt des Todes Kaiſer Friedrichs wurden faſt 
ſämmtliche Läden geſchloſſen. die Stimmung iſt 
allgemein tiefernſt. 


Dresden, 15. Juni. Der Hof hat für weiland 


den Kaiſer Friedrich auf ſechs Wochen Trauer an- 
gelegt. die ganze Stadt hat tiefe Trauer ange- 
hen alle öffentlichen Vergnügungen ſind ein- 
geſtellt. 

Leipzig, 15. Juni. Es herrſcht hier die tiefſte 
Trauer um den hingeſchiedenen Kaiſer. Sehr viele 
Käuſer haben halbmaſt geflaggt. um die Mittags- 


zeit fand ein einſtündiges Glockengeläute ſtatt. 


Alle Vergnügungen ſind eingeſtellt. die Börſe 
wurde geſchloſſen. 

Braunſchweig, 15. Juni. Tiefſte Trauer herrſcht 
in allen Bevölkerungsſchichten auf die Nachricht 
von dem Ableben Kaiſer Friedrichs. Trauerfahnen 
unter Trauergeläute aller Kirchen geben der tief- 
bewegten Stimmung Ausdruck. Die Schulen 
wurden heute geſchloſſen. Alle Vergnügungen find 
eingeſtellt. 

Weimar, 15. Juni. Infolge Ablebens des 
Kaiſers Friedrich ordnete das Kofmarſchallamt 
ſechswöchentliche Hoftrauer an. Mittags läuteten 
fämmtliche Glocken, die Fahnen find halbmaſt. 

Stuttgart, 15. Juni. Der König hat an das 
Staatsmmiſterium folgende Ordre erlaſſen: 

„Nachdem Kaiſer Friedrich kurze Zeit nach Hingang 
ſeines erlauchten Vaters, des Aailers Wilhelm ruhm- 
reichen Andenkens, durch Gottes Rathichluß in die 


Swigheit abgerufen worden, beſtimme Ja: Bis nach 


erfolgter Beiſetzung unterbleibt jede öffentliche Luſtbar⸗ 
keit und Muſik, ausgenommen kirchliches Orgelſpiel. 
Am Beiſetzungstage werden in ſämmtlichen Kirchen des 
Landes alle Glocken mit angemeſſenen Unterbrechungen 
geläutet. In ſämmtlichen Kirchen find am Beiſetzungs⸗ 
fage Trauergottesdienſte abzuhalten.“ 

Unterzeichnet ſind ſämmtliche Miniſter. 

München, 15. Juni. In allen Kreiſen tritt eine 
lebhafte ſchmerzliche Trauer über den Hintritt des 
Kaiſers zu Tage. Auf beiden Rathhäufern wehen 
Trauerflaggen; die Theater ſind geſchloſſen; alle 
Feſtlichkelten unterbleiben, auch die Kunſtgewerbe⸗ 
ausſtellung wird bis auf weiteres geſchloſſen. Die 
100jährige Jubelfeier König Ludwigs iſt bis Ende 
Zuli verſchoben. Die Gemeindecollegien werden 
am Montag Sitzungen halten, in welchen der 
Trauer der Collegien Ausdruck gegeben werden 
foll. der Großherzog von Sachſen-Weimar reiſt 
morgen früh von hier ab. 

Theilnahme des Auslandes. 


Rom, 15. Juni. Die Kammer beſchloß, nach⸗ 
dem der Miniſterpräſident Crispi und der Präſident 
der Kammer in bewegten Worten des Todes des 
Kaiſers Friedrich gedacht hatten, auf den Antrag 
Crispi's, die Sitzungen auf drei Tage (bis Montag) 
zu vertagen. Auch ſollen Depeſchen mit dem Aus- 
druck des tiefſten Mitgefühls nach Berlin geſandt 
und die Fahne auf dem Parlamentsgebäude in- 
zwiſchen eingezogen werden. 

Tondon, 15. Juni, Morgens. Die Nachrichten 
über die verhängnißvolle Wendung in dem Be- 
finden des Kaiſers haben hier überall lebhaftes 
Mitgefühl erweckt. Die Morgenblätter beſprechen 
den Zuſtand in der theilnahmvollſten Weiſe, 
ſpenden der kaiſerlichen Familie, wie dem deut⸗ 
ſchen Volke Troſt und zollen den großen Eigen⸗ 
ſchaften des Kaiſers Friedrich hohe Bewunderung. 

London, 15. Juni. Die „Pall- Mall- Gazette“ 
ſagt: Es giebt keinen Theil der civiliſirten Welt, 
wo das Leiden des Kaiſers Friedrich nicht be- 
ſtändige Theilnahme erregte und jein Tod nicht 
das Gefühl perſönlicher Trauer hervorriefe. Kein 
Charakter wird in der Geſchichte höher daſtehen, 
als der ſeinige. Er trug ſein Leiden mit wahr⸗ 
haftem Held enmuthe und fein Tod war ein tapferer. 

Kopenhagen, 15. Juni. Die Nachricht vom Tode 
des Kaiſers kam, während die zwei Könige des 
Nordens im Ausftellungspark frühſtückten, hier 
an. Ein Eilbote überbrachte König Chriſtian die 
Depeſche und ſofort wurde die Flagge vor dem 
Pavillon geſenkt. die Orcheſter hörten auf zu 
ſpielen und das große Dannebrog über der Kuppel 
des Palaſtes fiel langſam zum Zeichen der Trauer. 
Das Publikum war tief bewegt, Die Stadt erfuhr 
die Trauernachricht durch Laufzettel. Die Theil- 
nahme iſt groß und allgemein. 


Kaiſer Wilhelm II. 
Unter den ſchwierigſten Berhältniffen hat der 
jugendliche Thronfolger als Wilhelm II. die Re- 
gierung übernommen. Wir begrüßen ihn mit 
Ehrfurcht und dem Vertrauen, welches ſeine 


TEEN: 


welches den Söhnen des Vaterlandes als Abſchluß 


Gaben und ſeine Erziehung erwecken. Ihm iſt 
das herbe Leid widerfahren, in wenig Monaten 
den berühmten Großvater, den erlauchten Vater 
ins Grab ſteigen zu ſehen, und die an ihn heran- 
tretende Aufgabe, die Zügel der Regierung zu er- 
greifen, iſt in Anbetracht ſolch' erhabener, mit 
allen Regententugenden ausgeſtatteter Vorgänger 
doppelt ſchwer. Aber an dieſen erhabenen 
Muſtern hat er ſich auch gebildet, und wie ſehr 
er entſchloſſen iſt, in den Fußtapfen feiner großen 
Ahnen zu wandeln, geht ſchon aus den erſten 
Regierungshandlungen hervor, die er vollzogen 
hat oder zu vollziehen im Begriffe ſteht. Er iſt 
entſchloſſen, die bisherige Politik beizubehalten 
und namentlich den Frieden ebenſo ſorgfältig zu 
pflegen, wie es ſein Bater und Großvater gethan. 
Nachſtehende Depeſche berichtet hierüber: 

Berlin, 16. Juni. (W. T.) Der „Köln. 
Zig.“ zufolge wird in der Proklamation 
Käiſer Wilhelms II. namentlich betont 
werden, daß die auswärtige Politik deutſch⸗ 
lands in demfelben Geiſte geführt werden ſolle, 
wie unter den Kaiſern Wilhelm und 
Friedrich; daß dieſelbe bemüht ſein werde, jeden 
zZwiſt zu vermeiden, und auf Erhaltung der 
beſtehenden Verträge ihre vornehmſte Sorge 
richten werde. 

Kaiſer Wilhelm hat auch bereits einen Armee 
befehl erlaſſen, worüber uns telegraphiih ge- 
meldet wird: 

Berlin, 16. Juni. (W. T.) Das „Armee -Verord⸗ 
nungsblatt⸗“ enthält einen Armeebefehl des Kaiſers 
Wilhelm, worin er auf die unverbrüchliche Zuge⸗ 
hörigkeit der Armee zum Kriegsherrn und auf die 


Vorbilder feines glorreichen Groſwaters und theueren 


Vaters hinweiſt und ſagt: „So gehören wir zu⸗ 


ſammen; wir ſind für einander geboren und wollen 
unauflöslich zuſammenhalten, möge Friede oder 


Sturm fein. 


In dem Erlaßz an die Marine heißt es: „Die 
Marine weiß, daß Mich nicht nur große Freude 
erfüllt, ihr durch ein äußeres Band anzugehören, 
ſondern day Mich ſeit früheſter Jugend in Weber- 
einſtimmung mit Meinem Bruder lebhaftes und 


warmes Intereſſe mit ihr verbindet.“ 


„Von der Bahre des heimgegangenen Dulders 
auf dem Kaiſerthron — ſo ſchreibt die „Nordd. 
Allg. 3tg.“ — wendet ſich der Blick dem Erben 
der Krone in Reich und Staat zu, der nunmehr 
dazu berufen, die ſchwere Bürde der Regierung 
zu übernehmen und den Thron feiner Väter zu 


beſteigen. Von früheſter Jugend an hat der 
nunmehrige Kaiſer Wilhelm II. dem Volke nahe 
geſtanden, das Ihm als dem erſten Sproſſen, 
mit welchem die Ehe des einſtigen Prinzen Friedrich 
Wilhelm geſegnet, ein beſonders warmes Intereſſe 
zuwendete. Dieſe Theilnahme und Zuneigung zu 
dem Erſtlingsſproß, ſie nahmen zu und ſteiger ten 
ſich mit dem Wachsthum deſſelben und im Hin⸗ 
blick auf den Geiſt, in welchem die Erziehung 
und Heranbildung des dereinſtigen Thronerben 
geleitet und gefördert wurde. Mit Sorgfalt und 


unabläſſiger Aufmerkſamkeit wachte die treue 


Liebe der Eltern namentlich darüber, daß in dem 
Sohne Bewußtſein und Verſtändniß der hohen 
Pflichten gegen das Vaterland geweckt werde. 
Und das edelſte Beſitzthum, das im Haufe der 
Hohenzollern durch ſo viele Generationen vom 


Vater auf den Sohn ſich vererbt, das ernſte 


Gefühl der Pflicht und die Strenge im Dienſte des 
Berufes, iſt nicht allein ein leuchtendes Vorbild ſo 
vieler Glieder Seines Hauſes, ſondern iſt Ihm in 
allem, was Ihn umgab, nahe getreten und hat 
Ihm die Pfade durch das Leben gewieſen. Mitten 
unter die Söhne des Volkes hat Kaiſer Wilhelm II. 
der Weg ſeiner Erziehung geführt. In ſtrenger 
Arbeit hat Er die Jahre der Jugendbildung ver- 
lebt und ſich auf die hohen und ſchweren Auf- 
gaben des fürſtlichen Berufes vorbereitet.“ 

„Es iſt mehr als eine glückliche Vorbedeutung, 
es iſt eine Bürgſchaft für den zukünftigen Lebens- 
gang des zu ſolcher Höhe Berufenen, daß Er 
bisher in angeſtrengtem Thun das Ziel erreicht, 


der Jugendbildung vorgeſtecht wird. Und die 
ſo geſtreute Saat iſt in herrlichem Gedeihen 
aufgegangen und hat die köſtliche Frucht 
des Vertrauens gezeitigt. In dem Vertrauen, 
welches dem im Geiſt der Anſchauungen des 
Großvaters und des Vaters erzogenen und groß 
g. wordenen kaiſerlichen Herrn heut von allen 
S ten entgegengebracht wird, iſt ein ſicheres 
Unterpfand gegeben für die innige Verknüpfung 
des Bandes, das Dynaſtie und Nation vom An- 
beginne ihrer Zuſammengehörigkeit umſchlingt, 
und das zu einem Palladium unſeres nationalen 
Lebens geworden iſt. Und angeſichts der Innig- 
keit und Wärme, welche dieſes Band bejeelt, und 
das in guten und böſen Tagen der feſte Kort 
geweſen, der die Geſchicke unſeres Vaterlandes 
gedeckt und geſchützt und demſelben zu Größe, 
Wohlfahrt und Anſehen verholfen, darf ſich der 
Blick, wie ſchwer und düſter auch die Gegenwart 
auf uns ruht, doch vertrauensvoll der Zukunft 
zuwenden und zu der Zuverſicht erheben, daß, 
welch ſchwere Zeiten auch über uns kommen 
könnten, meld’ ernſte Prüfungen uns bevorſtehen 
mögen, die Liebe und das Vertrauen, in 
welchem Fürſt und Volk im Reiche und in 
Preußen einander begegnen, ſtets der feſte 
Schild und Schirm ſein wird, der ſich 
ſchützend über dem theueren Baterlande 
ausbreitet.“ 

Dieſem Wunſche werden ſich gewiß alle Patrioten 
von ganzem Herzen anſchließen! 


Das Alter des Regierungsantritts deutſcher 
Fürſten. 

Kaiſer Wilhelm II. tritt die Regierung im Alter 
von 29 Jahren an. Der große Kurfürſt war erſt 
20 Jahre alt, als er die Bürde der Regierung 
auf ſich nahm; Friedrich I., der erſte preußifche 
König, wurde mit 31 Jahren zum Lerrſchen be- 
rufen; Friedrich Wilhelm I. übernahm mit 25 
Jahren die Regierung; Friedrich der Große war 
erſt 28 Jahre alt, als er berufen wurde, die Ge- 
ſchicke Preußens zu lenken; Friedrich Wilhelm II. 
kam mit 42 Jahren; Friedrich Wilhelm III. da- 
gegen ſchon mit 27 Jahren zur Regierung, war 
alſo noch 2 Jahre jünger als unſer Kaiſer 
Wilhelm II. Freilich haben die drei unmittelbaren 
Vorgänger des Monarchen erſt in vorgerückterem 
Lebensalter die Geſchicke ihres Landes zu leiten 
gehabt, und zwar Friedrich Wilhelm IV. im 45., 
Kaiſer Wilhem I. im 64., Kaiſer Friedrich III. im 
57. Lebensjahre. 


[Correctur.] Im Leitartikel von heute Morgen 
iſt durch ein Berſehen des Setzers beim Corrigiren ein 
Satz ver- und dadurch entſtellt worden. Imdrittletzten 
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Abſatz ſoll es heißen: „Der Same, den er ſiechen 
Leibes, aber mit leuchtender Klarheit des Geiſtes 
in den drei Monaten ſeines Waltens ausgeſtreut, 
wird nicht verloren gehen”. — 
den drei Monaten feines Waltens“ ift ftatt deſſen 
an das Ende der Zeile gerathen. 


Der Paſſus „in 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 16. Juni. 
Berufung der Parlamente. 
Heute ging uns das nachſtehende Telegramm zu: 
Berlin, 16. Zuni, 7 Uhr Morgens. Dem 
Vernehmen nach wird der Reichstag und dem⸗ 
nächſt der Landtag der Monarchie acht Tage 
nach der Beiſetzung des Kaiſers zuſammenbe⸗ 
rufen werden. 
Die Einberufung des Landtags iſt vorgeſchrieben 
durch den Artikel 54 der preußiſchen Verfaſſung, 
welcher lautet: 


„Der König leiſtet in Gegenwart der vereinigten 


Kammern das eidliche Gelöbniß, die Verfaſſung des 
Königreichs feſt und unverbrüchlich zu halten und in 
Uebereinſtimmung mit derſelben und den Geſetzen zu 
regieren.“ 

Dagegen iſt über die Einberufung des Reichs- 
tags nach einem Thronwechſel in der Reichs- 
Verfaſſung nichts beſtimmt, weshalb der auf den 
Reichstag bezügliche Theil des obigen Telegramms 
wohl noch nicht als ganz zweifellos angeſehen zu 
werden braucht. 


Kalnokys Expoſé über die äußere Politik. 


In der geſtrigen Sitzung des Ausſchuſſes der 


ungariſchen Delegation für äußere Angelegenheiten, 
über deren Beginn ſchon in unſerer heutigen 


Morgen-Ausgabe berichtet ift, ſprach der Miniſter 
des Aeuferen, Graf Kalnoky, feinen dank aus 


für die Anerkennung der ſeitens der Leitung der 


auswärtigen Politik geübten Reſerve bei der Er- 
örterung ſpecieller Fragen und gab ſodann ein 


Expoſé über die auswärtige Cage. Der Miniſter 
hob hervor, daß im Orient in den letzten Monaten 
nichts eingetreten ſei, was eine bleibende Ver- 
änderung der dortigen Lage hätte hervorrufen 
können. Namentlich habe ſich nichts ergeben, was 
die öſterreichiſche Regierung drängen könnte, etwas 


zu thun, was nicht in der Situation liege und 
auch nicht allſeitige Zuſtimmung und Unterſtützung 
jener Jactoren finden würde, mit denen die Re- 
gierung wenn möglich in allen Fragen, namentlich 
aber in der Orientfrage einig und gemeinſam vor⸗ 
zugehen wünſche. Allgemein herrſche das Gefühl 
vor, daß die durch die europäiſche Lage hervor- 
gerufene Spannung nachgelaſſen habe, und dieſe 
Beruhigung entſpreche allen Wünſchen. Anderer- 
ſeits dürfe man ſich aber auch der Thatſache nicht 
verſchließen, daß von den Urſachen, welche im 
letzten Winter und früher die Beſorgniſſe um den 
Weltfrieden hervorriefen, keine geſchwunden ſei. 

Die Fragen über Bulgarien ſeien bei der poli- 
tiſchen Situation im großen nur ein relativ wich⸗ 
tiger Factor; für Defterreih-Ungarn jedoch ent- 
ſchieden wichtiger, als für die meiſten europäiſchen 
Mächte. f 

„Wenn an die Monarchie gewiſſe Beſorgniſſe für die 
friedliche Entwickelung der Zukunft herantreten, fo fei 
deren Quelle nicht allein in den Zuſtänden der Balkan- 
halbinfel zu ſuchen, ſondern in der allgemeinen euro- 
päiſchen Lage, in den Machtverhältniſſen der einzelnen 
Staaten, in den tiefgehenden Divergenzen nicht ſo ſehr 
der Cabinette als der Bevölkerung, in den Gegenſätzen 


darüber, was zu erhalten und zu zerſtören ſei, und in 


den Fluctuationen von Anſichten und Gefühlen, die ſich 
zeitweilig glätten, aber auch plötzlich zur Sturmflut 
anwachſen können. Diefe Berhältniffe müßten neben 
den Phaſen der Drientfrage immer im auge behalten 
werden; wenn conſtatirt worden ſei, daß in den letzten 
Monaten eine weſentliche. Veränderung der politiſchen 
Lage ſich nicht ergeben habe, ſo habe ſich dies auch auf 
dieſe allgemeine politiſche Lage bezogen. Es ſei viel- 
leicht jezt eine Phaſe relativer und bedeutender Be- 
ruhigung im Vergleiche zu der Lage bei Beginn 
des Jahres. Er wolle keineswegs dieſe Ruhe fortſcheuchen 
und die Koffnung ſchwächen, daß es gelingen könne, 
die Friedenszuverſicht für die Zukunft auf eine mehr 
geſicherte Baıs zu ſtellen. Andererſeits aber ſei es 
ſeine Pflicht, darauf hinzuweiſen, wie es ebenſowohl 
möglich ſei, daß dieſe Unſicherheit, unter welcher man 
ſeit Jahren zu leiden habe, eine längere Dauer behalte. 
Dieſe Erkenntniß es eben nothwendig gemacht, daß 
die Staaten, welche zur Sicherung ihrer Machtſtellung 
und des Friedens gezwungen waren, ihre Wehrkräfte 
zu verſtärken, ſich nicht darauf beſchränken können, 
unter dem jeweiligen Druck eines momentanen Alarms 
vorübergehende Sicherheitsmaßregeln zu ergreifen, 
ſondern bedacht ſein müſſen, auch organiſch ihre Kräfte 
zu ſtärken und zu vervolllhommnen, um ruhig jeder 
Eventualität — und auch einer unvermutheten — ent- 
gegentreten zu können. Ein ſolcher Zuſtand ſei aber 
noch immer beſſer als der Krieg.“ 

Bezüglich des Bundesvertrages mit deutſchland 
führte er ſodann aus, er acceptire den hierauf 
bezüglichen Paſſus im Berichte des Ausſchuſſes 
mit größter Befriedigung und Dankbarkeit; es 
beſtehe wohl für niemand Zweifel darüber, daß 
die Allianz Oeſterreich-ungarns mit Deutſchland 
von allen Völkern der Monarchie als Gewähr 
des Friedens, als einer der nützlichſten und 
ſegensreichſten politiſchen Akte der letzten Zeit an- 
erkannt werde. Es ſei wohl kaum früher ge⸗ 
ſchehen, daß ein als geheim abgeſchloſſener 
Staatsakt, der auf dieſe Weile in die Deffentlich- 
keit gebracht ſei, mit ſo allſeitiger Billigung be- 
grüßt wurde. Dies ſei zugleich ein vollgiltiger 
Beweis der vollen Ehrlichkeit und Lauterkeit des 
Bündniſſes, ſowie dafür, daß es auf die wichtige 
Baſis der Erhaltung des Friedens und der 
Staatswohlfahrt beider Theile geſtellt ſei. 

Der Miniſter ſtimmte darauf Czernatonn voll- 
kommen zu, welcher auf die Wichtigneit des 
Bündniſſes mit Italien als eines Compliments 
zu dem Bündniſſe mit Deutſchland hingewieſen 
habe. Gerade für Oeſterreich- Ungarn, welches 
Intereſſen nach Süden, Oſten, nach dem mittel- 
ländiſchen Meer und nach dem Hriente, alſo 
parallel mit Italien wahrzunehmen habe, ſei 
dieſes Freundſchafts Verhältniß von großer Be- 
deutung, abgeſehen davon, daß daſſelbe ein Ver- 
hältniß der Sympathie und Gegenſeitigkeit mit 
einem Nachbarſtaate herſtellte, welches nicht nur 
beiderſeits vollkommene Sicherheit, ſondern auch ein 
Einſtehen für gleiche Ziele und Intereſſen in ſich 
ſchließe. Der Miniſter ſprach die Genugthuung über 
den mit Italien abgeſchloſſenen Handelsvertrag aus, 
der gewiß auch beitragen werde, die Freundſchaft 
beider Staaten zu erhöhen. Beſonderes Verdienſt an 
dieſem Erfolge gebühre dem Miniſterpräſidenten 
Crispi, der mit großer Energie und erleuchtetem 
Verſtändniß die Richtung der italieniſchen Politik 
zu erfaſſen und zu beleben gewußt habe. Der 
Miniſter pflichtete der Bemerkung bei, daß die 
Intereſſen der Monarchie in der Orientfrage mit 
denen der Balkanvölker identiſch ſeien, doch 
möchte er ſie dadurch ergänzen, daß dieſe Inter⸗ 
eſſen zugleich europäiſche ſeien, was für die 
Stellung Heſterreich-ungarns in dieſer Richtung 
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eine weſentliche Stärkung bedeute. Die Ziele der 
Drientpolitik Oeſterreich-Ungarns ſeien dieſelben 
wie jene der meiſten europäiſchen Cabinette; Die- 
ſelben würden in England, welches hierbei weſent⸗ 
lich in Betracht komme und deſſen politiſche 
Richtung mit der von der öſterreichiſch-ungariſchen 
Regierung bezeichneten vollkommen übereinſtimme, 
mit großer Sympathie aufgenommen. 

Auf eine Anfrage Fals wegen der Drient- 
bahnen erwiederte der Miniſterpräſident, die Bahn 
von Salonichi ſei recht gut gebaut. Einige 
Schwierigkeiten, namentlich betreffs des Poſtdienſtes, 
welche ſeitens der türkiſchen Behörden hervor⸗ 
getreten, ſeien bereits beſeitigt. Man könne hoffen, 
daß nunmehr ein geſicherter Poſtverkehr auch 
künftig keine Unterbrechung erleide; es dürfte 
noch zwei Monate dauern, bis die Konſtantinopeler 
Linie zur Eröffnung vollkommen bereit ſei. Den 
Bulgaren müſſe man die Gerechtigkeit widerfahren 
laſſen, daß ſie trotz der Schwierigkeiten den Bau 
der Bahn nicht unterbrochen und denſelben ohne 
Anlehen aus den eigenen Staatseinnahmen be- 
ftritten haben, was freilich die Verzögerung er- 
kläre. 

Nachdem der Miniſter hierauf noch auf ſpecielle 
Fragen einzelner Delegirten über die Orientbahnen 
und Errichtung eines zwiſchen Salonichi und 
Uesküb gelegenen Conſulates geantwortet hatte, 
beſchloß der Ausſchuß einſtimmig, dem Miniſter 
des Auswärtigen die Anerkennung und Zuſtimmung 
auszuſprechen. 


Aus der letzten Bundesrathsſitzung. 


In der am 14. unter dem Vorſitz des Staats- 
miniſters, Staatsſecretärs des Innern v. Bötticher 
abgehaltenen Plenarſitzung des Bundesraths 
wurde beſchloſſen, der Commiſſion zur Aus- 
arbeitung des Entwurfs eines bürgerlichen Ge- 
ſetzbuchs außer der Ausarbeitung des Entwurfs 
eines Einführungsgeſetzes die Ausarbeitung von 
Entwürfen einer Grundbuchordnung, eines Geſetzes 
über die Zwangsvollſtrechung in das unbemeg- 
liche Vermögen und, ſoweit hierzu der Commiſſion 
bis zu dem von dem Vorſitzenden derſelben in 
Ausſicht genommenen Termin (31. Mär; 1889) 
Zeit verbleibt, auch die Ausarbeitung von Vor- 
fchriften zu übertragen, welche zur einheitlichen 
Durchführung der Beſtimmungen des bürgerlichen 
Geſetzbuches für das Verfahren in den Angelegen⸗ 
lch su 1 5 nichtſtreitenden Rechtspflege erforder- 
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Eine verſtändliche ds aus conſervativem 
ager. 

Die „Köln. Ztg.“ fordert die „reichstreuen“ 
(wen fie damit meint, iſt wohl nicht mißjuver- 
ſtehen) Parteien auf, rührig für die nächſten 
Landtagswahlen zu arbeiten, denn „unter allen 
Derhältniſſen werde es von Entſcheidung ſein, 
wie ſtark ſie ſich dabei erweiſen“. Die „Köln. 
Zig.“ fügt hinzu, fie hätte die nationalliberalen 
Angriffe auf die Puttkamerſche Verwaltung lieber 
vor dem Sturze Puttkamers geſehen. Jetzt ſei 
der Streit unter den Cartellparteien vom Uebel; 
Conſervative und Nationalliberale follten ihre be- 
ſonderen Wünſche begraben und zuſammengehen. 
Einer ſolchen Zumuthung tritt das Organ der 
conſervativen Partei, die „Conſervative Correſp.“, 
entgegen und ſie greift die Nationalliberalen an, 
daß ihre Preſſe nach dem Angriff der Freiſinnigen 
15 Putthamer enkt und nachher die 
Minirarbeit der 
Insbeſondere iſt die „Conſ. Correſp.“ empört 
über den letzten Artikel der „Nationalliberalen 
Correſp.“, der ſich gegen Herrn v. Puttkamer 
wendet. Ueber dieſen ſchreibt fie: 

„Wenn die nationalliberale Parteiführung von 
ihrer Preſſe Treiberdienſte für Herrn Rickert ver- 
richten laſſen und ſelbſt abdiciren will, ſo iſt das 
schließlich ihre eigene Sache; die Strömung in 
der nationalliberalen Partei im Lande aber iſt ſie 
nicht mehr im Stande zurückzuſtauen. Wir 
können in dieſen Beobachtungen nur einen neuen 
Sporn finden, mit der Arbeit im eigenen con- 
ſervativen Kauſe energiſch vorzugehen, und ſo 
den Augenblick zu beſchleunigen, in dem uns die 
reifen Früchte der Thorheit anderer Leute in den 
Schooß fallen werden.“ 

Das iſt nach mehreren Richtungen hin ver- 
ſtändlich. 


Stanleys Schickſal. 

Endlich liegt eine anſcheinend beſtimmte Nach- 
richt über das Schickſal Stanleys vor. Dieſelbe 
giebt denen Recht, welche aus dem bisherigen 
Fehlen aller Nachrichten Grund zu Beſorgniſſen 
entnehmen zu müſſen glaubten, doch darf nicht 
überſehen werden, daß die Meldung in der vor- 
liegenden Form noch der Beſtätigung ſehr be- 
dürftig erſcheint. Ein Brüſſeler Correſpondent 
ſendet der „Voſſ. Ztg.“ folgenden Drahtbericht: 

Die „Indépendance beige” veröffentlicht eine 
Liſſaboner Privatdepeſche, wonach ein dort aus 
Kinchaſſah eingegangener Brief meldet, daß die 
Araber am Arumimi berichteten, Stanlen und 
Capitän Nelſon ſeien verwundet worden, worauf 
die meiſten Leute der Stanlen'ſchen Expedition 
deſertirten. 5 
Was nach ſeiner Verwundung aus dem kühnen 
Reifenden und ſeiner Erpedition geworden iſt, 
bleibt auch nach dieſer Meldung noch unaufgehlätt. 


Verminderung des polniſchen Grundbeſitzes. 

In der Zeit vom 14. Mai bis 14. Juni 1888 
hat ſich der polniſche Großgrundbeſitz in den 
beiden Regierungsbezirken der Provinz Poſen 
abermals weſentlich vermindert, und zwar um 
15 964 Morgen. Davon gingen in die Kände der 
Anſiedelungscommiſſion 14364 Morgen, in den 
Beſitz einer pommerſchen Bank 1600 Morgen über. 
Im ganzen hat die Anſiedelungscommſſſion ſeit 
dem 14. Mai 1886, wo von derſelben die 
erſte polniſche Beſitzung (gomorowo im Kreiſe 
Gneſen) erworben wurde, bis jetzt in den Provinzen 
Poſen und Weſtpreußen über 140 000 Morgen 
polniſcher Erde an ſich gebracht. Die in der Zeit 
vom 14. Mai bis 14. Juni 1888 von der fin- 
fiedelungs-Commiffion angekauften Güter ſind 
folgende: Wisniewko (1150 Morgen), Wyſoka 
(2000 Morgen), Zabno (4000 Morgen), Garne 
Piontkowo mit Starkowiec (660 Morgen), Skorki 
mit Niedzwiady (5000 Morgen). Die Beſitzungen 
Potrzebowo (1600 Morgen) erwarb die pom- 
merſche Hypothekenbank in Köslin. Außerdem 
kommen im Monat Juni (15. bis 30. Juni) noch 
fünf polniſche Beſitzungen in der Provinz Poſen 
zur Zwangsverſteigerung. 

Nochmals Tisza und Goblet. 

In der geſtrigen Sitzung des ungariſchen Ab- 
geordnetenhauſes wurde der Minifterpräftdent 
Tisza interpellirt über die Aeußerung des franzöſt⸗ 


da 


Freiſinnigen unterſtützt habe. 


M. u. 


befindet, 


ſchen Miniſters des Auswärtigen Goblet. Tisza 
erklärte dabei, daß der franzöſiſche Botſchafter 
nur in Folge der unrichtigen Interpretation ſeiner, 
Tiszas Rede, bei dem Grafen Kalnoky angefragt 
habe, was ihn veranlaſſen konnte, eine Rede zu 
halten, durch welche die Regierung von Frankreich 
ſich habe verletzt fühlen müſſen. Graf Kalnoky 
habe ſich darauf berufen, daß er in der Leitung 
der äußeren Politik Oeſterreich-Ungarns ſich 
ſtets bemüht habe, das gute Verhältniß mit 
Frankreich zu pflegen und zu erhalten, und 
er die diesbezüglichen Anſichten Tiszas 
kenne, habe er die Ueberzeugung ausgedrückt, 
daß der ungariſche Miniſterpräſident nichts ge- 
ſprochen und nichts gedacht habe, was Frank- 
reich verletzen könnte. Daſſelbe habe auch er, 
Tisza, telegraphiſch beſtätigt und wiederholt be- 
tont, daß wir mit Frankreich in einem freund- 
ſchaftlichen Berhältniffe leben und auch in einem 
folhen bleiben wollen. Kalnoky habe daher 
auch mit ſeiner Zuſtimmung den Ausdruck ſeines 
lebhaften Bedauerns wiederholen können, daß 
die betreffende Rede eine derartige unangenehme 
Aufregung hervorgebracht habe. Bezüglich der 
Berechtigung Kalnokys zu der Abgabe ſeiner 
damaligen Erklärung verwies Tisza auf das im 
Jahre 1867 publicirte Geſetz, wonach der Minifter 
des Auswärtigen die äußere Politik Oeſterreich⸗ 
Ungarns im Einvernehmen mit den Regierungen 
beider Reichshälften leitet. 


Das neue ſpaniſche Miniſterium 

iſt geſtern nach Ablegung des Eides zu der erſten 
Cabinetsſitzung zuſammengetreten. Der Minifter- 
präſident Sagaſta entwickelte das Programm des 
neuen Miniſteriums, welches demjenigen des 
letzten Cabinets ähnlich iſt; es wurde beſchloſſen, 
den Kammern noch geſtern das feſtgeſtellte Pro- 
gramm vorzulegen, worin Sagaſta die Minifter- 
kriſis als rein perſönliche Angelegenheit, her⸗ 
vorgegangen aus der demiſſion des Marſchall 
Martine; Campos, darſtellt. Sagaſta beabjichtigt, 
eine politiſche Debatte nicht allein über die Kriſis, 
ſondern auch über verſchiedene ſchwebende Fragen 
anzunehmen. 


Deutſchland. 


n Berlin, 15. Juni. Der Landeseiſenbahnrath 
wurde heute von feinem Vorſitzenden, dem 
Miniſterialdirector Brefeld, eröffnet. Kaum war 
jedoch die Verhandlung eröffnet, als ſich der 
Vorſitzende erhob und der Verſammlung die 
Mittheilung von der ſoeben eingegangenen er- 
ſchütternden Nachricht machte, daß der Kaiſer 
Friedrich verſchieden ſei, worauf die Sitzung auf- 
gehoben und bis zum Herbſt vertagt wurde. Die 
Berfammlung ſprach dabei ihr Einverſtändiß 
damit aus, daß diejenigen der auf der Tages- 
ordnung ſtehenden Angelegenheiten, bei denen 
unzweifelhaft eine Förderung der allgemeinen 
Berkehrsintereſſen vorliege, in der Zwiſchenzeit 
ohne Zuziehung des Landeseiſenbahnraths er- 
ledigt werden. 

* Berlin, 15. Juni. Das Feſtmahl bei dem 
Staatsſecretär v. Bötticher zu Ehren v. Puttkamers 
hat geſtern trotz der kritiſchen Lage in Friedrichs- 
kron ſtattgefunden. an dem Feſtmahl haben 
dem Vernehmen der „Kreuzzeitung“ nach außer 
Herrn v. Puttkamer nur noch die Miniſter Man- 
bach und Bronſart v. Schellendorff theilge⸗ 
nommen. Einladungen hatten ſämmtliche Mit- 


glieder des Miniſteriums erhalten. 


Dresden, 15. Juni. Die Herzogin von Genua gi 
ift heute früh auf Schloß Pillnitz eingetroffen. 
Deſterreich-Ungarn. 

* [Handelsvertrag mit der Schweiz.] Die 
Verhandlungen über einen Fandelsvertrag zwiſchen 
Defterreich-Ungarn und der Schweiz ſind, vorläufig 
wenigſtens, geſcheitert. die Wiederaufnahme der 
Verhandlungen joll in Ausficht ſtehen. 


Italien. 

Nom, 14. Juni. Der Juſtiz-Miniſter hat im 
Senate das neue Straf- Geſetzbuch eingebracht. 
Die Deputirtenkammer nahm vor dem Eintreten 
in die Gpecial - Berathung des Marine - Budgets 
eine Tagesordnung an, durch welche ſie das Ber- 
trauen in den Marine -Miniſter bekundet. Der 
Miniſterpräſident Crispi iſt heute Abend hierher 
zurückgekehrt. W. T. 

Bologna, 15. Juni. Der König und die Königin 
haben geſtern Abend 6¼ Uhr unter begeiſterten 
Kochrufen Bologna wieder verlaſſen; der König 
begiebt ſich zunächſt nach Turin, die Königin und 
der Kronprinz nach Rom. 

Belgien. 

Brüffel, 15. Juni. Die liberal⸗progreſſiſtiſche 
Vereinigung hat in einer geſtern Abend abge- 
haltenen allgemeinen Berfammlung beſchloſſen, 
ſich der Theilnahme an der Stichwahl am nächſten 
Dienſtag zu enthalten. (W. T.) 


Danzig, 16. Juni. 


Metterausfichten für Sonntag, 17. Juni, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

Vielfach heiter bei dunſtigem Himmel; zum Theil 
wolkig und bedeckt, vorwiegend trocken. Leichte 
und ſchwache, zeitweiſe ſtark auffriſchende Winde. 
Wärmelage wenig verändert. 

Am 17. Juni: S.A. 3.29, S.-U. 8.32; M.-A. bei Tage, 
12.30. (Erſtes Viertel.) 

„Trauer in unſerer Stadt.] Es iſt, als ob 
auch die Wettermächte den tiefen Schmerz, der 
Klage unnennbares Weh über das Kinſchwinden 
der Zdealgeſtalt unſeres verblichenen Kaiſers mit 
uns theilten. Aſchgraue, regenſchwere Molken- 
ſchleier verhüllen ſeit geſtern Mittag des Kethers 
lichtes Blau. Ein rauher Nord, des Meeres 
Wogen lief aufwühlend, fegt über die Gefilde, 
Regenſchauer praſſeln hernieder „Zum 
Abſchiednehmen juſt das rechte Wetter“, 
wie Victor Scheffel ſingt. Faſt bemegungs- 
los, von Regen und Sturm zuſammen⸗- 
gedrückt, hängen die Trauerfahnen herab — ſo 
recht geſchaffen für die trübe, ſchmerzgebeugte 
Stimmung, in der ſich bei uns Jung und Alt 
denn Gefühle, wie fie nach dem Hin- 
ſcheiden eines Joſef II. ſich Bahn brachen in dem 
ergreifenden Volksliede, ſie ſind hier von den 


„Geſichtszügen jedes denkenden Mitbürgers abzu- 


leſen. Wie damals unſere Vorfahren im Süden 
des Vaterlandes, wird jetzt bei uns im Norden 
das Volkslied klagen: 5 

Ich denk' jo manchmal hin und her: 

Es kommt kein Kaiſer Friedrich mehr! 
Wenn Einem der ins Auge ſah, 
Das war, mein' Seel, ein Gloria! € 
Alle Geſchäfte an den Straßen haben ein feier- 

liches, der ernſten Bedeutung des Tages ange- 
meſſenes Ausjehen. Vielfach erblickt man die 
umflorte Büſte des Kaiſers Friedrich, und wo 
nicht durch Auslegen von ſchwarzen Gegenſtänden 


N 
Widerſtand zu leiften außer Stande iſt, 


die Schaufenſter ein düſteres Ausfehen ange- 
nommen, iſt wenigſtens durch Anbringen von 
Flor der Trauer Ausdruck gegeben. Um 
12 Uhr begannen die Glocken aller Kirchen 
das ernſt - feierliche Trauergeläute. Ueber die 
Abhaltung eines Trauergottesdienſtes iſt noch 
keine Beſtimmung getroffen, doch wird heute keine 
Synagoge und morgen keine Kirche in Deutſch⸗ 
land ſein, in der nicht des hingeſchiedenen Kaiſers 
in Predigt und Gebet gedacht wird. Auch beim 
Militär iſt bis jetzt erſt der Befehl einge⸗ 
angen, daß bis auf weiteres kein klingendes 
Spiel gerührt werden darf und daß die Flaggen 
auf Falbmaſt zu ziehen ſind. Die Beſtimmung über 
das Anlegen von Trauer und die Ableiſtung des 
Fahneneides für den neuen Kaiſer Wilhelm II. 
war bis Mittags noch nicht eingegangen, doch wird 
ihr Eintreffen jeden Augenblick erwartet. Alle 
Feſtlichkeiten. Concerte und ähnlichen Unter- 
nehmungen ſind natürlich eingeſtellt. Auch das 
Zohannis-Volksfeſt, welches in dieſem Jahre fein 
50jähriges Jubiläum begehen ſollte, iſt vom 
Magiftrat ſofort bis auf weiteres verſchoben worden 

*Trauergeläute.] Der Ober-Kirchenrath ord- 
nete telegraphiſch an, daß aus Anlaß des tief- 
ſchmerzlichen Hinſcheidens des Kaiſers und Königs 
nach Vorſchrift der Trauerordnung vom 7. Oktbr. 
1797 in allen Kirchen der evangeliſchen Landes- 
kirche die Glocken vierzehn Tage lang Mittags 
von 12 bis 1 Uhr zu läuten ſind. 

* [Feldmarſchall Graf v. Blumenthal], der 
General-Inſpecteur der 1. Armee -Inſpection, iſt 
geſtern Abend mit dem Schnellzuge der hinter- 
pommerſchen Bahn hier eingetroffen und im 
„Engliſchen Haufe” abgeſtiegen. 

* [Innungs-Privilegium.] Das heutige „Amts⸗ 
blatt“ der hieſigen königl. Regierung veröffentlicht 
eine Bekanntmachung des Regierungspräſidenten, 
wonach der Bernſteindrechsler-Innung zu Danzig 


das bekannte Privilegium des § 100 e. der Ge- 


werbeordnung verliehen iſt. Es dürfen bereits 
ſeit dem 1. Juni d. J. Nichtinnungsmeiſter keine 
Lehrlinge mehr annehmen, ferner müſſen alle auf 
das Lehrlingsweſen bezüglichen Streitigkeiten von 
dem Innungsausſchuß für das Lehrlingsweſen 
entſchieden und die von der Innung erlaſſenen 
Vorſchriſten über die Regelung des Lehrlings- 
verhältniſſes ſowie über die Ausbildung und Prü- 
fung der Lehrlinge für alle Arbeitgeber des 
Innungsbezirks als bindend gelten. 
* TAnfiedelung Ueberſchwemmter.] Wie der 
„Areuz-3eitung” aus Weſtpreußen gemeldet wird, 
hat die Regierung die Abſicht, die dort durch die 
Ueberſchwemmung gänzlich geſchädigten Beſitzer 
kleinerer Grundſtücke in der Provinz Poſen 
anzuſiedeln. 5 

* [Hoch waſſerſchäden an Deichen] Das deich⸗ 
amt des Danziger Werders hat in ſeiner letzten 
Sitzung die Anſchläge zur Wiederherſtellung der 
durch das Hochwaſſer des letzten Frühjahrs an 
feinen Deichen und Uuferſchutzanlagen bewirkten 
Schäden auf 602 820 ME. feſtgeſetzt. Da hiervon 
ein Betrag von 560 000 Mk. durch den Etat keine 
Deckung finden kann, fo ſoll dieſer von der 
Regierung aus dem Nothſtandsfond erbeten 
werden. Für den Fall, daß die Kaſſe erſchöpft 
iſt, ſollen durch ein Darlehn von einem Bank- 


Inſtitut die erforderlichen Mittel vorübergehend 


beſchafft werden, 
Stocken gerathen. 


damit die Arbeiten nicht ins 


( Iunnöthiges Zeſſeln.] Die wiſſentlich widerrecht⸗ 
liche Ueberſchreitung der an ſich ſtatthaften vorläufigen 
Feſtnahme einer Perſon, 


beiſpielsweiſe das Feſſeln 
und Binden des Feſtgenommenen, welcher ohnedies 
e | ift nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts vom 13. Februar d. J. als 
vorſätzliche und widerrechtliche Freiheitsberaubung aus 
§ 239 des Strafgeſetzbuchs zu beſtrafen. 

I Selbſtmordverſuch.] Ueber den in voriger Nr. 
bereits mitgetheilten geſtrigen Selbſtmordverſuch auf 
dem Kohethorbahnhofe erfahren wir noch Folgendes: 
Die Frau, welche angab, Wanda Gohlitz zu heigen und 
in der Profeſſorgaſſe zu wohnen, war aus Neufahr⸗ 
waſſer mit dem 3 Uhr-Zuge angekommen. Durch ihr 
verſtörtes Weſen fiel fie dem Locomotivführer auf, und 
nur dem Umſtande, daß dieſer die Frau im Auge be- 
hielt, iſt es zu danken, daß der Selbſtmordverſuch nicht 
gelungen iſt, denn die Frau hatte ſich kaum vier 
Schritte vor der in Bewegung befindlichen Maſchine 
auf die Schienen niedergeworfen. Bei ihrer Ver⸗ 
nehmung im Stationsbureau zeigte ſie ſich ſehr ruhig 
und gefaßt; ſie antwortete auf die Frage, was ſie zu 
dieſer That veranlaßt habe: „Ich denke doch, es ſteht 
jedem frei, ſich das Leben zu nehmen, wenn er will.“ 

[Polizeibericht vom 16. Juni.] Verhaftet: 1 Commis 
wegen Betruges, 2 Obdachloſe, 2 Bettler. — Geſtohlen: 


1 filberne änkeruhr mit Talmikette. — Gefunden: 


3 ſilberne Glasunterſätze, 1 Schlüſſel, 1 Trauring, 
1 Herrenmanfchette, 1 Armband, 1 Zinnlöffel, 1 Spazier- 
ſtock; abzuholen von der Polizeidirection. 

r. Marienburg, 15. Juni. Der im nahegelegenen 
Sandhof wohnende Beſitzer E., welcher bei der Eis- 
gangskataſtrophe am Palmſonntag großen Schaden 
gelilten, iſt nun, nachdem er bereits ſeit einiger Zeit 
„en von Schwermuth kundgegeben, irrſinnig ge- 

orden. 

M. Schwetz, 15. Juni. Geit drei Tagen weilt Herr 
Regierungs-Präſident v. Maſſenbach aus Marienwerder 
in unſerer Stadt und bereiſt die durch die Ueber⸗ 
ſchwemmung heimgeſuchten Ortſchaften des Kreiſes. 
Heute nahm Herr v. M. an einer hier ſtattgefundenen 


Kreisausſchuß⸗ Sitzung Theil. — In dem Zwangs⸗ 


verſteigerungstermin am 12. d. iſt das Rittergut 
Dombrowken im hieſigen Kreiſe an den Kaufmann 
Fabian in Tuchel für 180 000 Mk. verkauft worden. 

Thorn, 15. Juni. Die Nachricht von dem Hin⸗ 
ſcheiden des Kaiſers Friedrich wirkte heute noch er⸗ 
ſchütternder auf die Bevölkerung, als die Trauerkunde 
vom 9. März. Kaum eine Stunde nach dem Eintreffen 
des Telegramms wehten überall Trauerfahnen. Die 
heutige Magiſtratsſitzung wurde, nachdem Kerr Stadt- 
rath Lambeck des traurigen Ereigniſſes gedacht, ge- 
ſchloſſen. Die Sommerausflüge des Gymnaſiums und 
der höheren Töchterſchule wurden ſofort aufgegeben. 

Königsberg, 15. Juni. Hier wurde heute ſofort 

nach dem Eintreffen der Todesnachricht aus Potsdam 
Trauergeläute in allen Kirchen von 5 bis 6 Uhr und 
Trauergottesdienſt von 6 bis 7 Uhr Nachmittags an- 
geordnet. 

Der Rittergutsbeſitzer Graf v. Klinckowſtröm auf 
Korklack bei Raſtenburg iſt zum Landrath des Kreiſes 
Gerdauen ernannt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 15. Juni. Die Ferien der kgl. Theater, 
welche vom 1. Juli bis 1. September dauern ſollten, 
ſind in Folge des Todes des Kaiſers für die Zeit vom 
15. Juni bis 15. Auguft feſtgeſetzt worden. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 16. Juni. (W. T.) Leute Vormittag 
findet die Vereidigung der hieſigen Garniſon 
ſtatt. Seit neun uhr holen die Truppen ihre 
Fahnen ab. 

_ die Kaiſerin Kuguſta trifft morgen früh in 
Potsdam ein und nimmt im Stadtſchloß Wohnung. 


(Die Meldung, wonach ſie bereits in Friedrichs⸗ 
kron am Sterbelager ihres Sohnes eingetroffen 
ſei, war unrichtig. Die Aerzte hatten der Kaiſerin⸗ 
Mutter eine beſchleunigte Reife unterſagt.) 


Potsdam, 16. Juni. (W. T.) Seit zehn Uhr 


Morgens ſtrömt das Publikum unausgeſetzt in 
das Sterbezimmer, die Leiche des Kaiſers zu ſehen. 
Die glänzendſten Blumenſpenden wie die be⸗ 
ſcheidenſten Kränze wurden vom Volke nieder⸗ 
gelegt. Der Zutritt iſt allen offen, der Andrang 
fortwährend wachſend. 

Die Aufbahrung findet erſt Abends ſtatt. 

Baden-Baden, 16. Juni. Kaiſerin Augufta und 
das Großherzogspaar von Baden reiſen mit 
Extrazug um 5½½ Uhr nach Berlin ab. 


Am Sonntag, den 17. Juni 1888, 
predigen in nachbenannten Kirchen: 


St. Marien. 8 Uhr agen Pfeiffer. 10 Uhr 
Diaconus Dr. Weinlig. Nachm. 2 Uhr Archidiaconus 
Bertling. Beichte Sonnabend 1 Uhr und Sonntag 
9½ Uhr. Donnerſtag, Vorm. 9 Uhr, Wochengottes⸗ 
dienſt Prediger Pfeiffer. ! 

St. Johann. Vorm. 9½ Uhr Paſtor Hoppe. Nachm. 
2 Uhr Prediger Auernhammer. Beichte Sonntag, 
Morgens 9 Uhr. 

St. Catharinen. Vorm. 9½ Uhr Paſtor Oſtermeyer. 
ie 2 Uhr Archidiaconus Blech. Beichte Morgens 


r. 

Spendhaus-Kirche. Vorm. 9½ Uhr Prediger Blech. 

Gt. Trinitatis. Vorm. 9½ Uhr Prediger Dr. Malzahn. 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Schmidt. Beichte um 

9 Uhr früh und Sonnabend 12½ Uhr Mittags. 

St. Barbara. Vormittags 9½ Uhr Prediger Fuhſt. 
Nachm. 2 Uhr Prediger Hevelke. Beichte Morgens 
9 Uhr. Nachmittags 1 Uhr Kindergoſtesdienſt und 
Abends 6 Uhr Vortrag über altteſtamentlichen Text 
in der großen Sacriſtei Miſſionar Urbſchat. Mittwoch, 
Abends 7 Uhr, Wochengottesdienſt Prediger Fevelke. 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vorm. 10½ Uhr 
Gottes dienſt und Feier des heiligen Abendmahls 
Diviſionspfarrer Collin. Beichte Sonnabend, Nachm. 
3 Uhr, und Sonntag, Vorm. 10 Uhr, Divifionspfarrer 
Kol Nachmitt. 1 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor 
Kolbe. 

St. Petri und Pauli (Reformirte Gemeinde). 9½ Uhr 
Prediger Hoffmann. Annahme der nächſtjährigen 
Confirmanden in den Vormittagsſtunden. : 

Gt. Bartholomät. Vormittags 9 Uhr Prediger 
Pfeiffer. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

Heilige Leichnam. Vormittags 9½ Uhr Superintendent 
Boie. Die Beichte 9 Uhr Morgens. 

Et. Salvator. Vormittags 9½ Uhr Pfarrer Woth. 
Beichte um 9 Uhr in der Sacriſtei. Nachm. 3 Uhr 
Kindergottesdienſt. 

Diakoniſſenhaus⸗Kirche. Vormittags 10 Uhr Predigt 
Paſtor Kolbe. Freitag 5 Uhr Bibelſtunde. 

Mennoniten-Gemeinde. Vorm. 9 Uhr Prediger 
Mannhardt. i 

Kindergottesdienſt der Sonntagsſchnle. 
Nachmittags 2 Uhr. 

Himmelfahrts-Nirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9½ Uhr 
Pfarrer Stengel. Beichte 9 Uhr. 

Kirche in Weichſelmünde. Vorm. 9¼ Uhr Militär- 
gottesdienſt mit Feier des heil. Abendmahls. Beichte 
Hohle Nachmittags 3½ Uhr Diviſionspfarrer 

öhler. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe Nr. 18. 
Nachmittags 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. Montag, 
Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde derſelbe. Freitag, 
Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde derſelbe. 

Heil, Geiſtkirche. (Evangeliſch-lutheriſche Gemeinde.) 
Vorm. 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr Paſtor Kötz, 
Freitag, Abends 7 Uhr, derſelbe. 


Spendhaus. 


Gvangel.⸗luth. Kirche Mauergang Nr. 4 (am breiten 


Thor). 10 5 Kauptgottesdienſt Prediger Duncker. 
Nachmittags 3 Uhr Predigt derſelbe. 

Königliche Kapelle. Frühmeſſe 8 Uhr. Kochamt mit 
Predigt 10 Uhr. Nachm. 2½ Uhr Desperandacht. 

St. Nicolai. Frühmeſſe 7 und 8 Uhr. Kochamt mit 
Predigt 9½ Uhr Bicar Rucinski. Vesperandacht 3 Uhr. 

St. Joſeph Kirche. Vormittags 9½ Uhr Kochamt 
mit Predigt. Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht. 

St. Brigitta. Militär-Gottesdienſt 8 Uhr, heil. Meile 
mit deuiſcher Predigt Diviſionspfarrer Dr. v. Miecz⸗ 
kowski. Frühmeſſe 7 Uhr. Kochamt mit Predigt 
9¼ Uhr. Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. 

St. Hedwigshirhe in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Kochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie religibſe Gemeinde. Im Gewerbehauſe: Vorm. 
10 Uhr Prediger Röckner. 

Bapfiſten⸗Kapelle, Schießſtange 13/14. Vorm. 9% Uhr 
und Nachmittags 4½ Uhr Prediger Haupt aus Kam- 
burg. Montag, Abends 8 Uhr, Betſtunde. Donnerſtag, 
Abends 8 Uhr, Predigt. 

In der Kapelle der apoſtoliſchen Gemeinde Schwarzes 
Meer 26 des Vormittags 10 Uhr der Hauptgottes- 
dienſt, des Nachmittags U Uhr die Predigt. Zutritt für 
jedermann. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Wien, 15. Juni. Großes Auffehen verurſacht die 
heute erfolgte Zahlungseinſtellung der Bankfirma 
E. J. Heimann Söhne am Kärntnerring. Der Chef 
der Firma, der ſich großen Anjehens erfreute, ſtellte 
ſich ſelbſt dem Landesgerichte. An der Börſe herrſcht 
große Panik, da für die inſolvente Firma ſoeben 3000 
Stück Creditactien und 1 Mill. ungar. Goldrente zwangs- 


Goldr. 99,20, 
0 


emb.-Czern. 214.00, f 
ordweſtbahn 158,25, ET 
jib. 304, Nordbahn 2532,00, 
„Wien, Bankverein 
tihe Bläße 62 0242, 
50,07½, Amiter- 
e „Dukaten —, 
Marknoten 62,02Y2, rufſ. Banknoten 1,10%, Silbercounons 
, Sänderban „ Tramway „ $abah- 
aciten 97,90, Buſchtheraderb. 264,00, 1860er Sooſe 137,25. 
Amſte 15. Juni, Getreldemarkt. Weise auf 
Termine geſchäftslos, per November —. — Noggen 
Termine geſchäftslos, per Oktober 
5106. — Rübs per Herbſt 257/8, 
per Hat 1889 2578. 
Antwerpen, 15. Juni. (Schlußbericht.) Betroleum⸗ 
markt. afffnirtes, Type weiß, loce 16½ bez. und Br., 
ner Juni 18½ Br., ver Kuguſt 16% Br., per Gepibr.- 
Dezember 16% Br. Ru 
15. Juni. 


Juni 52.40, 
September Dezember 5.00, Rübs ruhig, 

per Juli-Hluguſt 57,00, der Sept. 
piritus ruhig, per Jun „75, 
Sept.-Deibr. 41,75. 


06, 
italien. 5% Rente 98,40, öfterteichtiche 
8% ungar. Boldrente 80/1, 4 Rufen de 1880 79,50, 
Lomb, Eiſenbahn-Actien 170, Som- 
00, Conserk Türken 14,30, 
Türkenlooſe 40,25, Credit mobil. 328,75, 3% Spanier äuß. 
Anl. 71, Banaue oftomane 517,50, Credit foncier 1453,75, 
8% unific. Aeappfer 104,37, Gues-Actien 2160, B 
de Paris 765,00, Bangue d'escompfe 68,25, Mechiel 
auf London 2,25½ Wechſel auf deutſche Plätze (3 Dit.) 
23/8, 5% privil. fürk. Obligationen 488, anama⸗- 
Actien 386,25, 5 Banama-Ohligationen 300,00, Nie 
Tinto 490,00, Meridionglactien 810,00. 

Havre, 15. Jun. Kafſee good average Santos per Juni 
78,25 Käuferpreis, per Gepibr. 71,25 Berkäuferpreis, 
per Deibr. 6,78 Berkäuferpreis. 

Sonden, 15. Juni. Comois 995, 4% preuß. Conſols 


poln, 75 


/ % „ 6.4. conſol. exik 
4½¼% ägnptiihe Tributanleihen 82/. 
We Sn un 105 = 
angeboten. — Wetter: Regenſchauer. 
London, 15. Juni. Getreidemarkt. (Schlufbexicht) 
Fremde Jufuhren ſeit lezkem Montag: Weisen 70 690, 
Gerſte 5020, Hafer 77160 Art. Weizen ruhig, träge, 
an gekommene Ladungen feſt, übrige Artikel eher feiter, 
unveränvert. 
Glasgow, 15. Jun. Nozeiſen. (Schluß.) Mixed 
numbers warrants 37 sh. 7½ d. 
Petersburg, 15. Juni. Wechſel gondon 3 Mt, 114,00, 
do. Berlin 3 Mt. 56,00, do. A 3 Mt. 
i. 45,00, ½ Imperials 9,08, rufl. Bram,- 
£ wel) 2733/n, 1015 1 de 1866 
e 985/, 
—, Exoße ruff. Eiſenbahnen 267, Kursk. gi 
17, Petersburger Discontobank 635, Warſchauer Dis 
contobank —, ruli, Bank für ausmärt. Handel 219,00, 
Peiersburger intern. Handelsbank 438,00, neue 4% innere 
Anleihe 82½ Petersburger Brivat- Handelsbank 308,50, 
% 5% ruff. Bodenpfandbriefe 1531. Brivatdiscont 61/2 %. 
Beiersburg, 15. Juni. Productenmarkt. 4 loco 
57,00, per Auguſt 52,00. Weizen loco 12,00, Roggen 
per Juni-Juli 6,10, Kafer ſoco 3,80. Hanf loco 45,00. 


Leinſaat loco 13.80. — Wetter: Trübe. 

Newnork, 14. Jun. Schlupczurſe; Wedel auf 
Berlin 957/16, Wechſel auf London 4.86 Cable Trans 
ſers ½, Wechſel auf Paris 5,20. 47 fund. Anzeige 
877 1275, Erie-Bahnactien 23, Rewyork-Centraf 

. Chic. North W 4, _ £ake- 
Breferres - Actten 491, Louisville und Naſhville⸗Aetis 
3248, Union-Bacific-Actien 53 Chic. Milw. u. St. Bau 
ketten 62, Reading und Philadelphia Ketien 57¾, 
Wabaſh Preferred Act, 21½, Canada -Pac 
Sac Ketten 55½, Zurnois Bentralbahn-Actien 116½, St. 

dus . St, Franc. pref. Ack. 64. Erie ſecond Bonds 925/8. 
Baumwolle in Newpork 10½, 
Raff. Betroleum 70 7 
in Newnork 7½ Gd., do. in hila- 
Gb., rohes Petroleum in e e D. 
> R 8 ig. 
Zucker (Fair refining Muscovades) His, Kaffee (al 
e e ee e 

„47. — ma cox) 8.65, do. - 

Iprothers 8,65. Speck 


0 89/8, per Dezember 0, 
Mais 0,58, Fracht 1½ 
covads 87/1. 


126—135%% 130169. Br. 
ellbun —135% 128-167 1 Br.] 96 bis 
Bunt 13305 125166 M Br. 165 bez. 
72791 85 126—-135% 118-188. Pr. 
orb inär 1261330 114—150 % Br. 


Kegultrun 1 126% bunt lieferbar trans. 126 M, 
{ 61 N 


nland, 8 
Auf Lieferung 126% bunt per Juni-Juli inländ. 161 MN 
eg e Bir DA OB 
uli-Augu n 15 N R 
Inländ. 161 „l Br., 160 ‚U Gb., tranfit 12942 MM 
RR Sema de tranitt 151500 Alle 
oco matt, p une von 5 
grobkörnig per 120 b inlandiſcher 112—113 M, tranſit 


EM 

Resulirungspreis 120% lieferbar inländiſcher 112 M,. 

unterpoln, 72 Al, teaniit 70, 
Auf Pieferung per Juni⸗Juli Inland. 113½ Br., 113 M 
r., 74 AN Gd., kranſtt 
2 Gd., Juli⸗Auguſt inländiſch 
14 M Gd, tranſit 74 U Br., 73 ½ 
inlä Al bez., unterpoln. 


Mer fte. Y 
5 A, ruff. 104113 bb 69—80 l, Futter- 60 — 


Erben per Tonne von 1000 Kilogr. Mittel. inl. 103 M, | 


tranlit 91-92 l, Futter- tranfit 77-88 M 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. polniſcher und ruſſ. 
giele per 50 Ailogt. 2,95-8,20 „M 
eie per Ogre. 2,993, 
Spiritus per 10000 % Liter loch contingentirt 51 M 
d., nicht contingentirt 31½ MN Gd. . 
Petroleum per 50 Kilogramm loco ab Neufahrwaſſer 
verzollt, bei kleineren Quantitäten 11,60 Al. bei. 

Steinkohlen per 3000 Kilo ab Neufahrwgſſer in Waggon. 
Ladungen, engine Schmiede⸗Nuß⸗ 35—37 M, ichotttiche 
Maihinen- 34—36 SU 


Das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


1 mit, Geru 
126/7 bd 153 M, weiß bezogen, 130 bd und 131¼ 8b 153 
Al, weiß leicht N 13 N 160 , 135% 161 


Al, 
weiß 1 4 An, roth 129/30 0p 155 , Gommer- 
128 162 Al 


A auipunt 128 0b 126 


„160 5 
tranfit. 126½ M Br. Gd., Juli -Auguſt kranſit 
e e,  Shtbr. inländ. 161 al Br., 160 «il 
G., traniit 129½ A bez. Oktbr. Novbr, tranſtt 
2 AN bez. Hegulirungspreis inländiſch 161 M, tranſtt 


* 
Roggen inländiſcher matt und etwas niedriger, tranſit 
unverändert. Ie n iſt 155 inländiſchen 115 

2 bb, 122/30 und 1 111 A, ft poln. 
zum Tranſit 122% 72, 71 U, 116/7% und 119 bb mit 
unt 68 JS Alles per 120 per Tonne, Termine 
Juni-Juli inländiſch 113¼½ M Br., 113 Jul, Gd. unter- 
M Br., % AM Gd., tranſit 74 „ Br., 73½ 
A Gd. Juli-Auguſt inländ. 114% M Br. 114 . Gd. 
tronfit 74 AA Br., 73 ½ M Gd., Septbr. Oktbr. inländ, 
116 A bez., unterpolniih 77½ AN bez, tranſit 76½ ul 
bei. Regultrungspreis inländiſch 112 M, antervolniſch 
72 l, kranſit 70 M. 5 
Berite iſt gehandelt inländ, große 106% 92 JUL, weiß 
115% 109 i, polniſche zum Tranſſt 11 76 U, heil 
110% 77 M, ruſſiſche zum Tranſit 103/40 d 68 N, 103/ bd 
und 108% 69 M, 107/8% 70 Al, hell 1136 80 M, 

Futter- 60-66 Sl per Tonn 


— 6 
tingenfirter 31½ Al Gd. 5 


Viehmarkt. 

Berlin, 15. Juni. (Städt. Central-Biehhof. Amtlicher 
Bericht der Direction.) am heutigen kleinen Markt 
ſtanden zum Verkauf: 254 Rinder, 599 Schweine, 1065 
Kälber und 285 Hammel. An Rindern wurden nur 
ca. 25 Stück verkauft; in Schweinen die vorigen 
Monkagspreiſe (2a. 35—36, 3a. 32—34 Al per 100 d 
mit 20 % Zara) leicht erzielt und der Markt geräumt; 
Kälbermarkt -matt und ſchlerpen d, la. 38-26 Pfg. 
per Gd. Fleiſchgewicht, ausgeſuchte Thiere darüber; 2a. 
5 bis 36 Pfg. per de Fleiſchgewicht. Hammel ohne 

mſatz. 


Zucker. 


Woche in jeder Manz Nicht allein daß eine größere 


Ruffen 
von = Ruſſen 
Convert, Türken 14, 3% fundirte 
eſterr. 


deſſen ihre Limiten, während für das Inland noch un⸗ 
verär derte 107 angelegt wurden. 


Umgeſetzt wurden 
ca 


N 1. 

N irte Zucker blieben auch während dieſer Berichts⸗ 

EN Bel anhaltend recht feſter Tendenz unſeres Marktes 

fortwährend ut gefragt und erzielten Verkäufer für 
rode „für gemahlene Zucker nach und nach 2 

bis 50 Pf. höhere Preiſe. die Umſätze in Broden und 

gemmahlenen 1 10 1 daſeiend und auf Lieferung waren 
ie edeutend. 

; Ab Ctationen: Kryſtallzucker 2. Qualität über 98 5 

95 1505 Rornzucer, euch, 5 85 re Ur 
toduche 10 Stendement 16,00.bis 18.50 ll filr 


0 Hand: Raffinade, ffein 

sun Faß 29,25 M, f h at 28,75 JUL, 

telis fein ohne Fa 280 M, Mürfelsucer 2. Qualität 
te 29,25 U 


mit K em. Raffinade Qualitä 
mit 220 0 bis 28,00 12 gem. Melis 1. Qualität mit 
26 r ogr. 


eignet, is 430 Be. (alte Grade) excl. Tonne 2, 

h „ 80-82 Brix. ercl. Tonne 2,80 bis 3,20 JUl 
ringere Qualität, nur zu Brennereizwecken paltend, 4 bis 
430 Be. (alte Grade) excl, Tonne 2,20 bis 2,50 U Unfere 
Melaſſe-Notirungen verſtehen ſich auf alte Grade (42d = 
1.3118 ſpec. Gewicht). 


Wolle. 
Neu- Brandenburg, 15. Juni. 

fuhren betragen 6500 Ctr. Die Wäſchen find gut. 
der Eröffnung war das Geſchäft wegen hoh 
1 1 nach Ermäßigung derſelben a 

ehr lebhafter. ittags war der Markt geräumt, 

Kunſtwäſchen erzielten 134 2 12 

132 AN Der Preisabſchlas gegen das vorige ( 57 be- 


he hal 15. Juni 
1. 15. . 5 
Die Zuführen betrugen bis geitern Abend 31375 Bud, Käufer 

ückhaltend. Die bis Mitt 


aß 26, 50 3 
Melaſſe eifectiv: Belle N zur, Entiucherung bis 


Bollmarkt. Die Zu- 
i Bei 


Satan, Wind: NO 
15. Juni. nd: 9 
an O (S5.), Lindner, Flensburg, 
& ar ousken, Kiel, leer. — 
Sophie (GP.), Garbe, Zroon, 
Sirius (SD.), 


tene 


nd: DND. 
Angekommen: Bertha, Nagel. Rotterdam, Kohlen. — 
zran Sue en Kohlen. — Bobſin Kägs dorf, 
er, 2 en. x 
a richte in Sicht. 


onlamski, 
Wloclawez, „76,50 
Ordre; Andro, Mioclamek, 48,73 T. Weizen. 


. Grbfen, Steffens; E. Areh, Wioclawek, 
80 T. Weizen, Steffens; fämmtlich nach Danzig. 


olstransporte. N 
Stromab: 1 Traft kiefern Kundholz, Oſterode-Gurski⸗ 
Störmer, Gebr. Claaſſen, Danzig. 


Thorner Weichſel⸗RNappori. 
horn, 15. Juni. Waſſerſtand: 0,45 Meter. 
Wind: W. Wee Rühl, regneriſch, windig. 
r 


omauf. . 
Si Hane nadı 1 5 ; Bang, Gebt: Harder, 
eppdampfer „Danzi epp ahne. 
ien Miene nach, hat; Jurawshi, Dauer, Zeitz, Dahl, 
ienapp; Obuch; Mauerſteine. f R 
Don Hänzig nach Warihau: Schulz, Ick, Roheilen,, 
Bon Prlubien nach Thorn: Gtemporomwskhi, Pudich, 
Aurawski; Ziegelei; Mauerſteine. 1 
Bon Okollo nach Thorn: Hoch, Peterſon, Mauerſteine. 


romab. 
0 00 81 0 fle Nieszawa, Thorn, 1 Kahn, 
gr. Feldſteine. f 
Spira, Perner, Ulanow, Thorn, 2 Traften, 828 Rund- 
kiefern, 873 Mauerlatten. f 


Rundhiefern, 
162 Run 51 


e 
Waller, Weinberger, Czercze nach Schulitz Thorn, 
5 Traften, 287 Runphisfern, 3397 Rundelien, 735 Balken, 


Brengswshi, Schneider, 
45 000 Kgr. Feldſteine. 
Meteorologiſche Depeſche vom 16. Jun, 
. (Zelegraphifche Depeiche der „Danz. 319.) 
Morgens 8 Uhr, 


Stationen, a: Wind. | Wetter. ele 
7 en Fl — wolkig 12 
Abenden e.. 168 Mn 2 beben 9 
Thriſtianſund .. 63 Wend 6 Nebel 8 
Kopenhagen. . 457 NND 2 bedeckt 11 
Stockhoim . . 1458 NR 2 halb bed. 13 
35 i 9885 180 Km 2 . 12 
Moskau . 1247| Mnm eden 1016 
Sa Queenstown 762 N 2 heiter 15 
LOHR RR — — — — 
. . . . 758 DOnd 2 wolkig 13 
al ee AED 2 bedeckt 12 
am burg... . 458 NND 1 bedeckt 11 
a . e e 
Meme IE 55 1754| RO 4 | bedei 15 
aris 2 2 — ge. ar: 8 
ter 757 NO 1 bedeckt 11 
esse: 7 8 egen 3 
Wiesbaden 4571 NO 1 | Regen 1112 
München 159 GO 3 bedecht 1 
Themnitz . . 458 W 2 halb bed. 11 
Berlin 158 NW 3 bedeckt 12 
Wien 759 W 2 wolkenlos 12 
Breslau 756 W 4 | bedeckt 10 
le d flirt 5 — 72 — (rer: 
Nr e 2 6 „ e „ — 7777 5 5 2 ar 
Tr eſt 2234 760 still 55 wolkig 17 


1) Abends und Nachts ſtarker Regen. 2) Nachmittags 
Gewitter. 3) Nachts Regen. 

Aae für pie 4 8 1 ich. Be GE 11855 

= ‚4 = mäßig, 5 = friih, 6 = Itark, 7 = ſteif⸗ 

8 — stürmisch, 9 = Gurm, 10 = farker Gurm, 11 = 


Ein 5 le Minimum liegt über dem Inneren 

en Ausläufer nach dem öftlichen Deutſchland 
entiendend, während der Luftdruck im Welten am höch ten 
iſt. Bei ſchwacher Luftbewegung iſt über Deutichland das 


deutſchland, ſowie in Südöſterreich fanden zahlreiche Ge⸗ 


witter Neufahrwaſſer meldet 31, Blinge 35. 
1 illim. Regen. Bamberg hatte 


Metesrolsgiſche Beobachtungen. 


„| 8 Barom.- 
2 Stand Thermom. Wind und Wette 
we Celſius : 
154 7543 12,2 NNW, friſch, regneriſch. 
1608 749,8 112 OO, ſteif, bedeckt. 

12 79,4 11,2 NO, ſteif mit Regen. 


. ͤ ͤ ͤ ͤ —— — — 
Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton nid Literariſches 
„Nöckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Maxine⸗Theil uns 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheiks 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


hene 


1 


eee DEE ERW, BE) a u eG RAT ER Re 5 eee N o 


Fnangsnerfrigrrang. Bekanntmachung. 


Im Wege der Imangsvoll- In unſerem Firmenregifter iſt 
- heute die unter Nr. 1422 A 
a 5 5 e an ka “N Baum u. Liepmann, 
3 Bankgeſchäft, 
2 Langenmarkt Nr. 18. 
„ Freiwilliger Ss Einlöfungsttelle für Coupons und verlooſte Stücke von: 


Danziger e 


vor dem 1 ee Gerichte, V K 15 Pommerſchen Kupetheken- Briefen 

5 40 e er auf. Ei Hamburger Supoigehe n-Brief Er £ Sl 
Das Erundſtück ift mit 460,40) Das Gut Rehrwalde beſtehend er eee, u: 

Thlr, 00 und einer Fläche aus ca. 1190 Morgen gutem trag Norddeulſchen een itbankFfandhriefen, 

teller t 4 570 um eum en en EHE NR: Zeufſchen Grundiäulddank-Real-Oblinntionen, 


nr t vn n d wir Caimer Reel. S genen 


Elbinger Kreis-Oblisationen. 


. 
2 
= 
=: 
3 
— 
9 
== 
= 
2 
er 
Eu 5 


an Ort und Stelle im Butshofe, ? ‚itehenben Checker jo 
8 6 i 115 ET 1 Driositäts- Obligationen, 


ellen gan nach Belieben den i ai 5 
äufer verkaufen, wozu Käufer er Gol a 
e e werden. . ien wir iche 10 t ohne Abzug ein. 


ee Nach wei 1 e 
iſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen Bann 


nen in ber Gerichtsſchreiberej I] Die a und g werden 
während -günſtig geſtellt und Saufgelder- I 
EEE ger ei en gli Ste) Daum u. Liepmann, 
e Jahre ge 1 
5 ealberechtigten el Ganz b besonder Berben Käufer EINER a e 18. 


auf das Hauptgut mit 4— 5 
pr e aufmerkſam 
oder Betrag aus dem Grund buche gemacht, daſſelbe bildet mit dem 


e 8 hi 0 10 90 II f U 
erungen von Kapital, Zinſen, bcghhrwalbe in J 4888. kl f ai um b ey T . 


Wieberhehrenben Hebungen oder 85 Behlsemuin, ele Die Eröffnung der Kalten Bu ider 


Sole päteltens im Verſteige⸗ 


rungstermin vor Gebeten dane gaſſe Nr. 15. (80 findet 
eder falls bey dete hende 7 105 i 
Gläubiger Fiberſbricht⸗ dein Be Bad: Langenau, 5 0 Sonntag, den a Juni cr. 
richte glaubhaft zu widri⸗ Eisenbahnstation, Grafschaft 5 Stat 
Bes nern ln bei Feifitellung eiſe I Billets; 
es ‚geringft en Gebots nicht berüch⸗ bor Saft Bader, Molken, Bl: Einzelne Billets für Ermwachiene re. RM, 
chtigt | werben und | bei Berthei, | 5 f 110 30585 usa Bil’ Sener Ainde er. 9000 An 
e ege e — 5 or 7. 2 Keine 1 2 
1 1. Naa. Fr 11 as. 45 dine RR 8 
g a Er 75 5 onnements-Billets für die Saiſon 
Di — 
ge e Brsnettne ei FF 


Reuwieder Rothe Kreuze mut Bruchmann, Weſterplatte 14, zu Hau 


nach erfolgtem Zuſchlag 
as Kaufgeld in Bezug auf den 
n Anlprum a an die Stelle des Brund- 


Mus en A die Ertheilung 
es Zuſchlags wird (5209 


18. Auguft 1888, 


Mittags 11½ Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Terminszimmer 
Nr. 10, verkündet werden 

Neuſtadt Wpr., den 6. Bun 1888. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


km: herbeisuführen, Pac: 


Soiterie, 
Th. Bertling,. Gerserg. 2. Für finder n 


0 6,00 Al, 
5 Kin ner 15 Ja 4,50 M. 

Die e ‚Kinberbitiete, 1 nde nenen lee gelten nur für 
en. 

ener Pferdes otterie an werden Man in der Billethalle und in der 

iſt einzuſehen, auch 8 20 3, nach Strandhalle auf der Weſterplatte, an den Billeiſchaltern, auf 

auswärts franco d 23 zu haben den Landungshrlichen der Tourdampfer, in der Börſe Danzig und 

bei Th. Bertling, Gerbergaffe 2. im 2 Pen n fei a er Der er. f Babe-Billet 

r FRECHE dern ſe i er Verkauf von Bade- Billets 

la. Skangenſpargel 4 e nor der unterzeichneten Geſellſchaft ausgegebene 
empfiehlt (5301 Billets haben © iltigkeit. 

Emil Hempf, Es jind noch einige möblirte Wohnungen und einzelne Zimmer 


Burofoe Bere m Jug 48 auf der Weſterplatte zu vermiethen. 

888 iſt an demſelben Tage in E u Ale ander Gibſone 
bas dieſſeitige Regilter zur Ein] Matjes-Heringe, 5 & 
ragung der Ausſchließung der gtüc 5, 10, 15 8 2 Glück 10, Bureau: Heilige Geiſtgaſſe Nr. 83. 


irc daß der Kauf- 15, 25 Pf., per © 


mann Ulrich Srün AN für feine 


Seebad Weichſelmünde. 


Eröffnung der kalten Seebäder 
ie Den 17. Juni 1888. 


7. 


ater & e der Plätze: 
Zurch Erbſchaft, G K 0 8 R , 
Glücksfälle 99 ieh, 15 Er ® IHRE niet Mir Kinder e 5 ar 
Die Eigenſchaft des vorbehalten il Dutzend- Billet ue 1, 


; ‚0 
Vermögens beigelegt iſt. (5287 x 5 


Graudenz, den 8. Juni 1888. Carl Bindel, 


Königl. amtsgericht. 5 
— — — [BE Gute Mellmebersenie ER : 
Bekanntmachung. 
Die Bürgermeiſterſtelle in 
Zempelburg Meltpr, wird am 10. 


eiember d. J. durch Ablauf der 
Wahlzeit des jetzigen Inhabers 


185 > 2 22 
offerirt (5221 90 1 


Abonnements Billets für die San 
Für Erwachſene 


Kinder en 
Abonnemienis- Billte für einen Monat:: 
Für Erwachſene . 


Hinder 
Die Billete ſind in Weichſemünde bei dem Unterzeichneten, in 


eiefere 


115 Billete gelten nur für Kind ter 15 Ja 15 
15 2 Jahre. a 855 en rei 1950 en von leichten Mo nals: Fahr onnements-Billeter 9; giltig Sal erſten bis 
s Einkommen beträ Ai? licher 40 f. ih in vorzüg- zum letzten Tage eines jeden Kalendermonats, find zu folgenden 
1% Penſtonsberechtigtes gehalt usſüihrung. Preiſen im Bureau der Aclien-Geſellſchaft „Weichſel“, Selige Geiſt⸗ 
als Bürgermeiſter 1 A. Willdorff, gaſſe 83, zu rwe achſene J. Platz 700 A, 
2. Benfionsberechligies ‚gehalt Langgaſſe 44, I. Et. Ander J. 80 
eamter Mi ET RR LA TE Be a A „„ ER EB D0. RT 
— entihäbigung für Bureau- Beſten Fine ene i e e 


„reihe Sibinung für Chr Inhaber eines Fahr Abonnements - Billeis iſt berechtigt, eine 


ali 
Pen: offerirt zu Fabrikpreifen Grmachfene. . . . ll 3 
geigneie Bewerber werben er- Georg Lorwein, Der Weg zu den Bädern iſt mit Bäumen bepflanzt und mit|® 


Vertreter 94 11 uin Bortland- Breffern 9 9 55 9 boot Ant bat ge Baithauf 
nem am Dampfboot- Anlegeplat gelegenen Gaſthauſe 
Reinh. Kochſchuln Rat, find on möblirte Zimmer mit ſchöner Ausficht billig zu vermiethen. 


Comtoir: Hundegaf Carl Küchler. 


Seekies 5 
Geſ chäfts⸗Aufgabe. 


mehrere Ladungen werden; 

kaufen geſucht. Offerten mit Pro- 25 
b b Wegen andauernder Krankheit bin ich gezwungen mein 
hier am Orte ſchon von meinem Vater ſeit 30 Jahren geführtes 


en und Angabe des Preiſes per 
Möbel-, Spiegel- und Polſterwaaren 


Cbm. franco Ufer Danzig erbeten. 
Schneider 
Geſchäft 
gänzlich aufzugeben. 269 
. Lager beſteht aus nur ſolid gearbeiteten Möbeln 


Mauter- und Ba 
einsame er Zen 5176 
as 
eigenes Fabrikat) bei zurückgeſetzter Preisnotirung. 
Kochachtend 


eie 
Blitzableiter, 


a. Kupferdrahtſeil m. Platinaſpitze, billigſte, beſte und 
einfachſte le m liefern We mie! 1 


FF Ferd. Ziegler u. Co., ebe 
ga 25000 ee Proſpecte und Koſtenanſchläge gratis. 


eaten Hang keſſhende Robert Sandkamp, Dan ig, 

e Reftauration|,, Heil. Geiſtgaſſe 68, 

Minaen alber nu Berachen. 7 Dachau fabrik J. Pieiſchmann, Bromberg, 
Nähere Auskunft ertheilt A. erlaubt ſich ur . Bauſaiſon die altbewährten Fabrikate 


Nothenber g: Gtolp in omm. dieſer Firma als: Dachvappen in allen bie aer Silchenap en, 
0 t el! Klebemaſſe, Dachlack, Kolicement, ſowie alle ſonſtigen Dach- 


Alone 


in Prangſchin 


bei dem 7 Neun Max 


Montag, den 18. Zuni . 
Vormittags 11 Uhr, 
werde ich aus der Max Wanner! 


walters Grimm und im We 
der Zwangsvollſtrechung 5 


1 Poliſander⸗Pianino, 


ein 1 mah. Mobiliar, 


an 
tiſch, 2 Vertikows, 
1 1 He e mit Conſole, a 
1 ovaler Spiegel mit Aufiah, 
mah. Sophg mit grünem 
Bill F 1 Sopha- 
kiſch mit De cke, 2 kl. Tiſchchen, 
1. PBücherſpind mit ca, 70 


ein gut eingeführtes Cigarren- e 
Geſchäft wird zu überneh⸗ 
9755 gewünſcht, hier oder auch 


erhalb, 55 
Ofterten unter 992 5130 in deri® 
Expeo. d. Ztg. erbeten. 85 


Blumentiſch, 1 Notenpult, 1 
Glasbowle, 2 De Wet 

gr. Teppich, 2 Betroleum- 
lampen, 2 Wandkandelaber 
mit e 5 Alfe⸗ 
nidſchaalen, 1 ſilb. Aufgabe 
59700 13 Theelöffel: 3 Eßlöffel 


mit Betten, egel in ver- 
gold. Rahmen, 5 i 


deckungs- Materialien in bekannter vorzüglichiter Qualität an- 
Ein Hot 5 6 ele ade zu empfehlen, 1 ei Beat De Dad 
in ange = deckungen und Reparaturen jeder in Dachpappe, Da 

ſialſtadt e F ven nee als Holzcement oder als Schiefer dach, e e 


(ein e ‚Offers 0 7. e Denn, Bent en 
poihek 
3 aaſenſtel 57513. bare, Heil Geitaafie g 


Anction 


mit einer Dampfdreſch⸗Einrichtung. 


== Dienſtag, den 19. Juni er., Vormittags 10 Uhr, werde ich in 
Trutenau bei Gr. Zünder, vor dem Gaſthauſe des Herrn Kiep im 


ile ne 97 e Auf 
Iſtage, noch in ao find billig 
‚u verkaufen Reitbahn 3a part 


verſteigern. 
an 1 6 der Herren Gutsbeſitzer Krauſe und Tetzlaff behufs A 
Stützer, Ein Reſtaur { einanderſetzung an den en gene a Ferhat 


Klaſſe, gute Lage, mit voll. 1 vo seie Dampfdreſch⸗Einrichtung (Euſtem Ruſton 
flänbigern guten een it und Broctor), beitehe are ie TE Locomobile, 
© x einem Preihhaiten (54% 1415 ransmiſſions bock, 

Gtirahheber und ſämmtlichem Zube 


Klau, Auckionator, 


Danzig, Röpergaſſe 18. 


Geri tsvolliicher, 
Danzig, Schmiedegaſſe 9 


Gelegenheitsgedichte ern 
954 werden Baumgart. —. 
Nr. 845 3 Tr. hoch, angefertigt. 


von Vormittags 10 Uhr ab * Die per 1. Juli cr. 9 15 Werdenden Coupons von vor 


Kin ve 
terie, Ziehung 23. Juni cr. Looſe Die Abonnements Niles, welche nicht übertragbar find, find im 
Bureau der ede e Geſellſ AN und bei dem Inſpector = 


e N 175 57 regie er eines Dampfboot 18 en ie iſt be 
Weinert 1 eite lde Babe-Avonnementshazte, 11. nachſtehenden Preiſen im; 


g 77 Danzig in Kind tel, Leegethor, der Billetbud 
Sommer⸗Anz züge Sohannisthore han Hinder eee, ee 5 


lawer Pferdelolterie 1 Pferd ge- 
2 Kanten. Näheres Alt Schottland 


Lagerplatz: Wallgaſſe 1213. 376 ; 


| | Zur Landestrauer 


empfehlen in großer Kuswahl: 


Schwarze Cachemirs, ſchwarze Crepps, 


ſtoffe, 


ſchwarze Seidenſtoffe, 


ſchwarze Satins und Percals, 
glatt und gemuſtert, 
iu zeitgemäß billigen Preiſen 


Potrykus u. Fuchs, 


König der Bairiſchen Biere. 
Original-Gebinde von 81% Liter 


Edmund Einbrodt. 


Cafe Theodor erden, 


Kusſchank von 


Böhmiſch⸗Bier 
aus der Brauerei Engliſch- Brunnen, Elbing, 
Spaten - Bräu 
von Gabriel Sedlmayr, München. 
Gleichzeitig empfehle meine 


fitüren- u. Honigkuchen Fabrik. 
Größtes Eis- u. Beſtellungsgeſchäft. 


Prompte und reelle Bedienung bei civilen Preiſen, 
2 1 


ware Fantaſieſtoffe, ſchwarze Spitzen- 


EAT Pichorr-Bräu, 


eute empfing neue Sendung in e vorzüglicher Qualität, 


— — 20, 


. Conditorei, Marzipan Chocoladen Con- 5 


Waschmaschinen|.Biz, Betigestelle 


ie Exped. d 


Langga 


| en 
Danzig, Langgaſſe 30. Zoppot, Geeſtraße 26. 1 fen el, auf Wunſch Bianino, 


95 * . au . 


1 28 | 


„ Itg. erbeten. 


Per J. 100 17 00 R 
einem bekannten Geſchäfts⸗ 
bauſe ein mittelgroher 


Laden 


in der Langgaſſe oder Woll⸗ 
wehergaſſe auf N 5 
eit zu miethen geſucht. O 
mit Ang. des Miethsnreiles 
ER 5 — An di ern 5 
Wollwebergaſſe 4 65276 ̃ u 


Langgasse R 

liſt die vom Herrn Zahnarzt Eg⸗ 

a bewohnte Gaaletage vom 1. 
ktober anderweitig zu vermieth. 

Beſichtigung von 12—2. 

im Laden parterre. 


Ein Speicher⸗Anterraum 


iſt vom 1. September , verm. 
Näheres bei Paul Liebert, 
1 (6264 


R 


— Ein Ins feraten-Acanifiteus wird 
= ats 
b en, 19 95 5117 in der 


A He u, 


3 


Näheres 
(5266 


aſſe 56, I. Et., iſt ein 
möbl. Jimmer, Kab. und 


1 Der mittlere Unter- 

[raum fee am Ma a er 
gelegen, ft zum 1. October zu 
vermiethen. Näheres Brodbänken- 


div. bewährte Systeme, En e dr mit Polster gaſſe Nr. 28 im Comtoir. (4301 


und Drahtmatratze, 
Wringemaschinen, Eis. Waschtisch 


Orig. Emp. Septennal, unter 


Garantie für jedes Stück. Billige] mit weiss emaill. Geschirren. 
Wringer mit Eederbügeln von|Petrel,- Kochapparate 
an 


mit Walzbrennern, Id. Qual, 
Wäschemangeln Kohlen- auf Glanz See 


Kaiſers 


e Dit Hergnügungsfahrt 
der geſchloſſenen Geſellſchaft nach 
Schiewenhorſt 
findet des Todes m Majeſtät ge 


1 Vas nniag d. 


neuester Construction, isschränke in grösster nicht flatt. Das Nähere wird 1555 
Dampf- Waschtöpfe, BL zu Orig. br e bekannt gemacht werden. (5257 
empfle S Te aHagre rue 


Rue 1 N 5. 


Wir empfe In in groher Ausmahl; 
Bademäntel von Eiſäſſ. Baummoll-Flanell, v. Mm 3,00 955 
Bademäntel, Prima, weiß Frottirſtoff, von 
Badehemden, Badeanzüge für Kinder und Erwachſene. 

Badelaken, b ee Frottirtücher, 
rottir 
appen und Badepantoffel. 


Hälfte des ſonſtigen Preiſes. 
Steppdecken, wollene Schlafdecken, 
Batent-Daunendecken von „50 ab. 


Unterkleider, , 
e, Macco, Bigoane, Seide für Damen, Herren 


erren-Socken in 1 0 
Zouriften-Gocen, angenehm für die Neiſe, p. Did. 0,80 M. 


Potrukus & Fuchs, 


N Wollwebergaſſe A. 


= Badek 
PVorjährige . W Mäntel u. -Sappen | 


und Kinder. 
Prof. Dr. Jäger's Wesel n reizen zu i f 


erlaubt 


mpfing heute und empfe 10 1 in Gebinden von 15 


bi 1 7 
1228) e ee Ro 855 Krüger, Hundegaſſe 3% 
R sthank b i A. Thi 


\ aus dem Bürgerlichen Bräuhaus in Münden! 
| = Bade-Ab = 5 5 & 
Portland⸗Cement Better ee nie sl 


: die 
5193) 


Garten. 


Freitag, den 22. 9 8 er., Vormittags 11 Uhr, werde ich 


Auftrage gegen gleich baare Zahlung verſteigern 
8 j 1 kafta RHEINL bel 6 A einen 


hellbraunen pan en kaleſche nebſt Plan, 
Goupe nebſt Plan, 1 geen 1 1 Ba an fait n 
Kummeige 


wozu ergeben ne en 


H. Zenke, 
3 . — und guctiondtor, Am Spendhaus 3. 


ierluftbintapparat, 


> 76367 hat in 855 1 N 


28 part. 
Einen 2 18 1 Jagdwa 

790 Braek > 2 zum] 
Sr auf Stadtgebiet N 


Auction in Oliva im Königl. 


Eine tüchtige Verkäuferin, 


1155 2 Bapien a Gaben 

erbrandie) thätig, in 
5 ne von Her mil ie alles un ge hänbiafer Stellung, ſucht, 
120 ame verhaufen. Näheres Rei NE 9 0 auf bee 3 Zeugniſſe ander- 


Offert ter A. K. 26 poftla 
erten un p 5 15 


im 


ein 
eue 


152629 


on, uni: Nr. 5265 in d 
d. d. Zig. erbeten. 


Vertretung. 


Eine erſte leiſtungsfähige 


Grass e en ellſchaft in die ſtets mehrere Jahre 


Eine Ne en en 


tellen wax, mit beiten Beusnitfen 
ſucht für Dante en Antigen empfiehlt J. Kardegen. 


u. billigen Frü 


aldhälschen, Olig. W 


4 _Deriapfe von heute ab = 


Reftaurant 


zur Gehmeier-galle, 
Heil. Geiſtgaſſe 3 


ſich dem TV ehrgen 


Publikum ganz ergebenſt in Er- 
innerung iu bringen. Heute 


A. Kerſten. 


Ache u. 


See, Wald und 


Café und Restaurant 


Zinglershöhe, 

tt d chgeehrten Publi- 
ya ce e empfohlen. 
Vor zügliche Kü 
Salons für Familien, Geſell⸗ 
ſchaften und zur 15 9 von 


Hochieiten 
0 0 ale Fern 100 auf 


en 


Hochachtungsvoll 


C. Steinky. 


Reſtaurant 
Eduard Lepzin, 


Brodbänkengaſſe 10. 
Mittagstiſch von 8 Uhr a la 
arte zu jeder Tag 
Lokalitäten für geidoffene, Ge- 
ſellſchaften et otr. (5260 


Eheatet: Arlanrant, 


5 e ; 
einen anerkannt auten 
i 9 8 en e Dan 
iſch, ſowie Speiſen a.la carte in 
großer Auswahl u. Güte zu jeder 
Tageszeit, 85 Bir 53 reifen. 


Dnaties-Kering mi u neuen 
Junges Huhn ilk Spargel, 


reh shuppe, 


Nieienkrahen 


Kricafee von Huhn. 


1 


G. Witt. 


Ausihank von 


= Zur Wolfsſchlucht. 


Münchener und 
Märzen-Bier. 


Warme und halte Gpeifen 
Au jeder Tageszeit. 


Mittagstiſch a Couvert 
Verbeter (if 9. Offerten Se Eine jüngere kr. Candmwirthin, 0,80 u. O,80 Al, 
Bir e de an der; |Beugniiten, emoftentt für Telbiit g. Rohd 
* T- z + 
ſtraße Waben? se (5247 Wirthſchaften J. Hardegen. + oh E. 
8 8 z De u Meierin, mittl. 1 Dankſagung. 


f mehrj. 
Cigarrenfabrik. 3. Harden, eil. Geiſtgaſſe 
Eine ältere gigarrenfabrik Weſt. Ginenalleſuſt ältern Inipeetor 
falens ſucht für Danzig einen Wender 5987 28 2 B. 4rd 
n alleinſt. Inſpeetor, mittl. 


tüchtigen Agenten. 


ine 

Gefl. Offerten unter Nr. 5167 E553 Jahre, empfiehlt direct 
an die Exped. d. Ztg. erbeten. Prinzipal, J. Kardegen, Hl. G 
i enen gaſſe 100. NB. Letzte St. 6 Ja 


jungen Mann Cin ch malt f. 2 bel wei, 


der ſelbſtſtändig werden will ſucht 199125 beſ. Anſprüchen 


(Tabakbranche) bietet ſich gute Johanni Stellung. Gef. Adreſſen 


Gelegenheit. erbeten an E. Bichowski 
Offerten unter Nr. 5251 in der e 23, II. 
Exped. d. Itg. erbeten. Cangfuhr. @i 


Zeugn., empfiehl 


100. 


unt, 
eiſt⸗ 
hre. 


ſprechen 
von 


in 


Allen denen, die unſerer theuren 
Entſchlafenen, der ver 
Frau Julie Newger das Geleite 
zum Grabe gegeben 
dem Hrn. Diacanus Pr. W 
für feine Troſtesworte. a es 
lieben Schweſtern des Diakoniſſen⸗ 
haufes für die erhebenden Geſänge 
in der Leichenhalle daſelbſt und 
den Herren . 9 77 an der Gruft 


wittweten 
ee 


wir hierdurch unſern 


innigſten Dank aus. 


Die Hinterbliebenen. 


Druck und Verla 


ses meer B 
von K. W. Kafemann ir Danzig. 


